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VORWORT

Mit rund 19.000 km2 ist Niederösterreich das flächenmäßig größte Bundesland in  
Österreich. Es umfasst auf der einen Seite Städte und den Ballungsraum rund um 
Wien, auf der anderen Seite aber auch ländlich geprägte Regionen. Diese räumliche 
Vielfalt bringt viele verschiedene Herausforderungen mit sich. 

Während in den Regionen rund um Wien die Bevölkerung wächst, schrumpft sie in an-
deren Teilen Niederösterreichs. In den Städten sind die Menschen gut mit öffentlichem 
Verkehr versorgt, während in anderen Regionen eine Versorgung kaum gewährleistet 
werden kann. Besonders die ländlichen Regionen sind mit einer alternden Bevölkerung 
konfrontiert. Das hat erhebliche Auswirkungen auf die Versorgung mit Pflegedienst-
leistungen. Zum einen gehen viele Pflegekräfte in Pension und zum anderen nimmt der 
Pflegebedarf zu.

Auch der Arbeitsmarkt ist in den einzelnen Regionen sehr unterschiedlich. Die ent-
scheidenden Kennzahlen zu Arbeitslosigkeit, Einkommen oder Beschäftigungsent-
wicklung finden in dieser Broschüre Platz. 

All diesen Themen und noch weiteren widmet sich diese Broschüre - und zwar für jede 
der fünf Hauptregionen. Nur so können die sehr unterschiedlichen Voraussetzungen 
und Entwicklungen auch ausreichend dargestellt werden. Sie soll als Nachschlagewerk 
für Interessenvertretungen und Politik, für Medien, für regionale Organisationen, aber 
vor allem auch für interessierte Bürger:innen in den Regionen dienen.  

Weitere Ausgaben können Sie kostenlos bestellen (05 7171-24502) oder aus der  
Online Datenbank herunterladen: https://noe.arbeiterkammer.at/meineregion

Markus Wieser	 Mag. Bettina Heise, MSc
Präsident	 Direktorin
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INFORMATIONEN

Kammer für Arbeiter und Angestellte 
für Niederösterreich
Abteilung Wirtschaftspolitik
AK-Platz 1
3100 St. Pölten

wirtschaftspolitik@aknoe.at
noe.arbeiterkammer.at

Bevölkerung, Mobilität und Pendler:innen, Wohnen – DI Hannah Berger, Wirtschaftspolitik
Bildung -  Günter Kastner, BA, Lehrausbildung und Bildungspolitik
Elementare Bildung und Betreuung – Mag.a Regina Gottwald, Frauenpolitik
Gesundheit und Pflege – Judith Litschauer MSc, MA, und Aleksandra Schmölz, MA, Gesundheitspolitik
Beschäftigungsstruktur, Arbeitslose -  Jasmin Jöchle, MSc, BA, Wirtschaftspolitik
Einkommen- Mag. Matthias Koderhold, Wirtschaftspolitik
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1. Bevölkerung

Bevölkerungsentwicklung im Zentralraum 
Die Bevölkerung im Zentralraum ist seit dem Jahr 2013 um 7 Prozent auf rund 408.000 
Einwohner:innen gestiegen, in Niederösterreich um 6 Prozent auf über 1,7 Mio. Österreichweit ist die 
Bevölkerung zwischen 2013 und 2023 um 7,2 Prozent gestiegen, das ist ein Anstieg um knapp 
611.000 Personen. 

Der Bezirk Lilienfeld sticht im Zentralraum mit einem Bevölkerungsrückgang heraus. Im Gegensatz zu 
den anderen Bezirken im Zentralraum ist hier die Bevölkerung seit 2013 um rund 3 Prozent 
zurückgegangen. 

Quelle: Statistik Austria, 2023a 
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1. BEVÖLKERUNG

Bevölkerungsentwicklung 
im Zentralraum

Die Bevölkerung im Zentralraum ist seit dem Jahr 
2013 um 7 % auf rund 408.000 Einwohner:innen 
gestiegen, in Niederösterreich um 6 % auf über  
1,7 Mio. Österreichweit ist die Bevölkerung zwi-
schen 2013 und 2023 um 7,2 % gestiegen, das ist 
ein Anstieg um knapp 611.000 Personen.

Der Bezirk Lilienfeld sticht im Zentralraum mit ei-
nem Bevölkerungsrückgang heraus. Im Gegensatz 
zu den anderen Bezirken im Zentralraum ist hier 
die Bevölkerung seit 2013 um rund 3 % zurückge-
gangen.

Von den 10 Gemeinden, die im Zentralraum zwi-
schen 2013 und 2023 am stärksten gewachsen 
sind, liegen 8 im Bezirk Tulln. Am ersten Platz 
liegt, mit einem Anstieg um mehr als 50 %, die 
Gemeinde Michelhausen, auf Platz 2 liegt Absdorf 
und auf Platz 3 Muckendorf-Wipfing. Die Karte 
veranschaulicht diese Entwicklung.

Bevölkerungsentwicklung im Zentralraum

Bevölkerungsentwicklung in den Bezirken

Quelle: Statistik Austria, 2023a
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Bevölkerung

Bevölkerungsveränderung 2013 bis 2023

Geburten- und Wanderungsbilanz 1.1.2022 bis 1.1.2023 

Mit Blick auf ganz Niederösterreich gab es nur im Bezirk Scheibbs eine positive Geburtenbilanz (+2). 
Niederösterreich weist eine Geburtenbilanz von -4.983 und eine Wanderungsbilanz von 24.567 auf. 
Ein Jahr davor betrug die Wanderungsbilanz in Niederösterreich 12.381, die Bilanz hat sich somit seit 
dem letzten Jahr fast verdoppelt, während die Geburtenbilanz auf fast auf gleichem Niveau blieb. Der 
Anstieg bei den Wanderungen ist vor allem auf die Fluchtmigration aus der Ukraine zurückzuführen. 
Diese Entwicklung ist auch im Zentralraum zu finden. In fast allen Bezirken des Zentralraums hat sich 
die Wanderungsbilanz seit dem letzten Jahr verdoppelt. Auch österreichweit ist die Wanderungsbilanz 
um über 160 % angestiegen. In Österreich hat sich auch die Geburtenbilanz seit dem letzten Jahr stark 
verändert. Es gab im Jahr 2022 10.705 mehr Sterbefälle als Geburten, im Jahr davor waren es 5.884 
(Statistik Austria, 2023b). 

Insgesamt wächst die Bevölkerung im Zentralraum, trotzdem gibt es einige Gemeinden, die mit einem 
Rückgang konfrontiert sind. In Regionen mit Bevölkerungsrückgang ist es wichtig, den Blickwinkel zu 
ändern: Statt Abwanderung zu verhindern, soll Zu- und Rückwanderung unterstützt werden (Hiess, 
2018). 

Auswirkungen des demographischen Wandels 

Eine schrumpfende Zahl an Einwohner:innen in den Gemeinden hat Auswirkungen auf die privaten und 
öffentlichen Dienstleistungen der Daseinsvorsorge. Für die Lebensqualität spielt die Versorgung mit 
Dienstleistungen der Daseinsvorsorge eine große Rolle. Durch die rückläufige Bevölkerung sinken die 
Einnahmen aus den direkten Abgaben sowie auch aus dem Finanzausgleich für die Gemeinde. 
Gleichzeitig steigen aber die Ausgabenanforderungen durch den Bedarf, Infrastruktureinrichtungen an 
junge und ältere Bevölkerungsgruppen anzupassen. Weiters sinken aufgrund des 
Bevölkerungsrückgangs auch die Auslastung der technischen Infrastruktur und die 
Gebühreneinnahmen, wodurch deren Erhaltung zu einem Finanzierungsproblem wird. Die Erbringung 
privater und öffentlicher Dienstleistungen der Daseinsvorsorge besitzt also eine hohe 
„Demographiesensitivität“ und zeigt besonders bei Gemeinden mit rücklaufiger Bevölkerung, wie 
wichtig es ist, Vorkehrungen in der sozialen und technischen Infrastruktur zu planen bzw. anzupassen. 
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Quelle: Statistik Austria, 2023b

Geburten- und Wanderungsbilanz 1.1.2022 bis 1.1.2023

Von den 10 Gemeinden, die im Zentralraum zwischen 2013 und 2023 am stärksten gewachsen sind, 
liegen 8 im Bezirk Tulln. Am ersten Platz liegt, mit einem Anstieg um mehr als 50 Prozent, die 
Gemeinde Michelhausen, auf Platz 2 liegt Absdorf und auf Platz 3 Muckendorf-Wipfing. Die Karte 
veranschaulicht diese Entwicklung.  

Quelle: Statistik Austria, 2023a 

Gemeinden Zentralraum

Von den 10 Gemeinden, die im Zentralraum zwischen 2013 und 2023 am stärksten gewachsen sind, 
liegen 8 im Bezirk Tulln. Am ersten Platz liegt, mit einem Anstieg um mehr als 50 Prozent, die 
Gemeinde Michelhausen, auf Platz 2 liegt Absdorf und auf Platz 3 Muckendorf-Wipfing. Die Karte 
veranschaulicht diese Entwicklung.  

Quelle: Statistik Austria, 2023a 

Quelle: Statistik Austria, 2023a



6

Geburten- und Wanderungsbilanz

Mit Blick auf ganz Niederösterreich gab es nur im 
Bezirk Scheibbs eine positive Geburtenbilanz (+2). 
Niederösterreich weist eine Geburtenbilanz von 
-4.983 und eine Wanderungsbilanz von 24.567 
auf. Ein Jahr davor betrug die Wanderungsbilanz 
in Niederösterreich 12.381, die Bilanz hat sich so-
mit seit dem letzten Jahr fast verdoppelt, während 
die Geburtenbilanz fast auf gleichem Niveau blieb. 
Der Anstieg bei den Wanderungen ist vor allem 
auf die Fluchtmigration aus der Ukraine zurückzu-
führen. Diese Entwicklung ist auch im Zentralraum 
zu finden. In fast allen Bezirken des Zentralraums 
hat sich die Wanderungsbilanz seit dem letzten 
Jahr verdoppelt. Auch österreichweit ist die Wan-
derungsbilanz um über 160 % angestiegen. In Ös-
terreich hat sich auch die Geburtenbilanz seit dem 
letzten Jahr stark verändert. Es gab im Jahr 2022 
10.705 mehr Sterbefälle als Geburten, im Jahr da-
vor waren es 5.884 (Statistik Austria, 2023b).

Insgesamt wächst die Bevölkerung im Zentral-
raum, trotzdem gibt es einige Gemeinden, die 
mit einem Rückgang konfrontiert sind. In Regio-
nen mit Bevölkerungsrückgang ist es wichtig, den 
Blickwinkel zu ändern: Statt Abwanderung zu ver-
hindern, soll Zu- und Rückwanderung unterstützt 
werden (Hiess, 2018).

Auswirkungen des 
demographischen Wandels

Eine schrumpfende Zahl an Einwohner:innen in den 
Gemeinden hat Auswirkungen auf die privaten und 
öffentlichen Dienstleistungen der Daseinsvorsor-
ge. Für die Lebensqualität spielt die Versorgung mit 
Dienstleistungen der Daseinsvorsorge eine große 
Rolle. Durch die rückläufige Bevölkerung sinken die 
Einnahmen aus den direkten Abgaben sowie auch 
aus dem Finanzausgleich für die Gemeinde. Gleich-
zeitig steigen aber die Ausgabenanforderungen 

durch den Bedarf, Infrastruktureinrichtungen an 
junge und ältere Bevölkerungsgruppen anzupas-
sen. Weiters sinken aufgrund des Bevölkerungs-
rückgangs auch die Auslastung der technischen 
Infrastruktur und die Gebühreneinnahmen, wo-
durch deren Erhaltung zu einem Finanzierungspro-
blem wird. Die Erbringung privater und öffentlicher 
Dienstleistungen der Daseinsvorsorge besitzt also 
eine hohe „Demographiesensitivität“ und zeigt be-
sonders bei Gemeinden mit rückläufiger Bevölke-
rung, wie wichtig es ist, Vorkehrungen in der sozi-
alen und technischen Infrastruktur zu planen bzw. 
anzupassen.

Um dem Bevölkerungsrückgang entgegenzuwir-
ken braucht es eine kleinregionale und gemein-
despezifische Strategieentwicklung, da die Re-
gionen in unterschiedlichem Ausmaß betroffen 
sind. Eine wichtige strategische Option ist die 
Auseinandersetzung mit Zuwanderung und Inte-
gration, denn vor allem Zuwanderung dämpft den 
Bevölkerungsrückgang in den Regionen (Dax, et 
al., 2016).

Bevölkerungspyramide

Sowohl im Zentralraum als auch in Niederöster-
reich ist der Anteil bei den 50- bis 59-Jährigen am 
höchsten. Es ist jene stark besetzte Generation, 
die bald in das Pensionsalter kommen wird. Laut 
Statistik Austria befinden sich im Jahr 2035 mehr 
als 25 % der Menschen in Österreich im Pensi-
onsalter, während es 2016 nur 18 % waren. Der 
Anteil der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter 
wird sinken, das bedeuet, dass Arbeitskräfte feh-
len werden. Ohne Zuwanderung würde dieser An-
teil noch stärker sinken (Statistik Austria, 2017). 
Erst ab Mitte der 2040er Jahre wird der Anteil der 
Erwerbspersonen in Niederösterreich gegenüber 
dem Jahr 2021 (rund 860.000) wieder zunehmen 
und bis 2080 auf rund 900.000 Personen anstei-
gen (Statistik Austria, 2022a).
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Um dem Bevölkerungsrückgang entgegenzuwirken braucht es eine kleinregionale und 
gemeindespezifische Strategieentwicklung, da die Regionen in unterschiedlichem Ausmaß betroffen 
sind. Eine wichtige strategische Option ist die Auseinandersetzung mit Zuwanderung und Integration, 
denn vor allem Zuwanderung dämpft den Bevölkerungsrückgang in den Regionen (Dax, et al., 2016). 

Bevölkerungspyramide 
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Quelle: Statistik Austria, 2023a
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Sowohl im Zentralraum als auch in Niederösterreich ist der Anteil bei den 50- bis 59-Jährigen am 
höchsten. Es ist jene stark besetzte Generation, die bald in das Pensionsalter kommen wird. Laut 
Statistik Austria befinden sich im Jahr 2035 mehr als 25 Prozent der Menschen in Österreich im 
Pensionsalter, während es 2016 nur 18 Prozent waren. Der Anteil der Bevölkerung im erwerbsfähigen 
Alter wird sinken, das bedeuet, dass Arbeitskräfte fehlen werden. Ohne Zuwanderung würde dieser 
Anteil noch stärker sinken (Statistik Austria, 2017). Erst ab Mitte der 2040er Jahre wird der Anteil der 
Erwerbspersonen in Niederösterreich gegenüber dem Jahr 2021 (rund 860.000) wieder zunehmen und 
bis 2080 auf rund 900.000 Personen ansteigen (Statistik Austria, 2022a). 
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Bevölkerungspyramide Niederösterreich 2022
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Bevölkerungsprognose 
Laut Prognose der Österreichischen Raumordnungskonferenz (ÖROK) wird die Bevölkerung im 
Zentralraum auf rund 423.000 Personen anwachsen, das wäre gegenüber dem Jahr 2023 ein Anstieg 
um 4 Prozent.  

Die Bevölkerung in Niederösterreich wird im Jahr 2040 auf 1.788.886 prognostiziert, in Österreich 
auf 9.454.620 Menschen (ÖROK, 2022). 
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St. Pölten Land 139.061 (+4 %) 
Tulln 120.218 (+9 %) 

Quelle: Statistik Austria, 2023a und ÖROK, 2022 

Bevölkerungsprognose Zentralraum

Quelle: Statistik Austria, 2023a und ÖROK, 2022
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Bevölkerungsprognose 

Laut Prognose der Österreichischen Raumord-
nungskonferenz (ÖROK) wird die Bevölkerung im 
Zentralraum auf rund 423.000 Personen anwach-
sen, das wäre gegenüber dem Jahr 2023 ein An-
stieg um 4 %. 

Die Bevölkerung in Niederösterreich wird im Jahr 
2040 auf 1.788.886 prognostiziert, in Österreich 
auf 9.454.620 Menschen (ÖROK, 2022).
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Nachdem die Treibhausgasemissionen im Pan-
demiejahr 2020 kurzfristig zurückgegangen sind, 
gibt es in vielen Sektoren schon wieder deutliche 
Zuwächse. Insgesamt sind zwischen 2020 und 
2021 die THG-Emissionen in Österreich um 5 % 
gestiegen und liegen im Jahr 2021 bei 77,5 Mio. 
Tonnen CO2-Äquivalenten. Ein Sektor, in dem die 
Emissionen seit der Pandemie wieder deutlich 
angestiegen sind, ist der Verkehrssektor. Knapp 
28 % der Gesamtemissionen sind auf den Verkehr 
zurückzuführen (Umweltbundesamt 2023).
Auch in Niederösterreich verursacht der Verkehr 
den größten Anteil an den Gesamtemissionen. Im 
Folgenden wird nun genauer auf die Situation in 
Niederösterreich und in den Bezirken des Zentral-
raums eingegangen.

In Niederösterreich haben mehr als ein Drittel 
der Arbeitnehmer:innen keinen Zugang zum öf-
fentlichen Verkehr bzw. nur Zugang zu jenen öf-
fentlichen Verkehrsmitteln mit geringer Qualität. 
Daraus lässt sich erklären, warum zwei Drittel in 
Niederösterreich ihre Wege mit dem Auto zurück-

Zugang zum öffentlichen Verkehr

Quelle: AK Niederösterreich, 2021

n	 Zentralraum

16,30 %

Schlechter Zugang Keinen Zugang

21,10 %

n	 Niederösterreich

11,57 %
15,20 %

Modal Split 

2. MOBILITÄT UND PENDLER:INNEN

legen. Im Zentralraum haben knapp 28 % keinen 
oder einen schlechten Zugang zum öffentlichen 
Verkehr. Im Vergleich zu anderen Regionen ist 
dieser Anteil im Zentralraum eher gering, zum 
Beispiel liegt dieser im Most- und Weinviertel bei 
über 40 % (AK Niederösterreich, 2021a).

2. Mobilität und Pendler:innen
Nachdem die Treibhausgasemissionen im Pandemiejahr 2020 kurzfristig zurückgegangen sind, gibt es 
in vielen Sektoren schon wieder deutliche Zuwächse. Insgesamt sind zwischen 2020 und 2021 die 
THG-Emissionen in Österreich um 5 % gestiegen und liegen im Jahr 2021 bei 77,5 Mio. Tonnen CO2-
Äquivalenten. Ein Sektor, in dem die Emissionen seit der Pandemie wieder deutlich angestiegen sind, 
ist der Verkehrssektor. Knapp 28 Prozent der 
Gesamtemissionen sind auf den Verkehr zurückzuführen 
(Umweltbundesamt 2023). 

Auch in Niederösterreich verursacht der Verkehr den größten 
Anteil an den Gesamtemissionen. Im Folgenden wird nun 
genauer auf die Situation in Niederösterreich und in den 
Bezirken des Mostviertels eingegangen. 

In Niederösterreich haben mehr als ein Drittel der 
Arbeitnehmer:innen keinen Zugang zum öffentlichen Verkehr 
bzw. nur Zugang zu jenen öffentlichen Verkehrsmitteln mit 
geringer Qualität. Daraus lässt sich erklären, warum zwei 
Drittel in Niederösterreich ihre Wege mit dem Auto zurücklegen. Im Zentralraum haben knapp 28 
Prozent keinen oder einen schlechten Zugang zum öffentlichen Verkehr. Im Vergleich zu anderen 
Regionen ist dieser Anteil im Zentralraum eher gering, zum Beispiel liegt dieser im Most- und 
Weinviertel bei über 40 Prozent (AK Niederösterreich, 2021a). 

Modal Split 
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Zugang zum öffentlichen Verkehr im 
Zentralraum
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Quelle: Amt der NÖ Landesregierung, 2020; 
MIV= Motorisierter Individualverkehr* 

16 %

7 %

50 %

11 % 14 %

1 %

15 %
7 %

52 %

12 % 14 %

1 %

Zentralraum Niederösterreich
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* Die zugeordneten Bezirke für den Zentralraum folgen hier der Einteilung des Landes NÖ und weichen geringfügig von jener Einteilung, 
die hier sonst verwendet wird, ab.
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Krems (Land) führend im Zentralraum: 
690 Autos pro 1.000 Einwohner:innen

Der Motorisierungsgrad gibt an, wie viele Autos auf 
1.000 Einwohner:innen kommen und fällt zwischen 
der Stadt und dem Land sehr unterschiedlich aus. 
In Österreich besitzt ein Haushalt im ländlichen 
Raum durchschnittlich 1,41 Pkw, im städtischen 
Raum sind es 0,86. Ein weiterer Unterschied ist 
die Höhe der Ausgaben für Verkehr. Ein Haushalt in 
der Stadt gibt im Monat rund 200 Euro weniger für 
Mobilität aus, als jener in Gemeinden unter 10.000 
Einwohner:innen und in Niederösterreich zählen 
immerhin 547 der 573 Gemeinden unter 10.000 
Einwohner:innen (Statistik Austria, 2021a). 

Krems (Land) ist im Zentralraum der Bezirk mit 
dem höchsten Motorisierungsgrad, an der nie-
derösterreichischen Spitze steht aber der Bezirk 
Waidhofen an der Thaya mit 760 Pkw pro 1.000 
Einwohner:innen. Dort wo es ein gut ausgebautes 
öffentliches Verkehrsnetz gibt, kann oft ein niedri-
gerer Motorisierungsgrad beobachtet werden. Zum 

Beispiel gibt es in Wien nur 366 Kraftfahrzeuge pro 
1.000 Einwohner:innen (Statistik Austria, 2022c).

Die Zahlen des Modal Splits (= Verteilung des Trans-
portaufkommens auf die verschiedenen Verkehrs-
mittel) spiegeln sich auch in den Haushaltsausgaben 
für Verkehr wider. Von den rund 730.000 Haushal-
ten in Niederösterreich geben nur 34 % überhaupt 
Geld für den öffentlichen Verkehr aus. Im Gegensatz 
dazu geben mit 90 % nahezu alle Haushalte Geld für 
die Instandhaltung ihrer Fahrzeuge aus, darunter 
fallen z. B. Ausgaben für den Treibstoff sowie die 
Kfz-Steuer, und -Versicherung. In Wien hingegen 
geben im Vergleich dazu 78 % der Haushalte Geld 
für öffentliche Verkehrsmittel und 60 % für die Kfz-
Instandhaltung aus (Statistik Austria, 2021a).

Obere 20 % geben vier Mal so viel fürs Autofahren 
aus als das erste Quintil
Die aktuelle sozialstatistische Auswertung der 
Verbrauchsausgaben von 2019/20 macht auf die 
unterschiedlich hohen Mobilitätsausgaben zwi-
schen einkommensschwachen und einkommens-
starken Haushalten in Österreich aufmerksam. Für 
die Berechnung wurden von der Statistik Austria 
alle Haushalte nach dem Äquivalenzeinkommen 
(damit können unterschiedliche Haushaltsgrößen 
miteinander verglichen werden) geordnet und in 
fünf gleich große Gruppen eingeteilt (Quintile). Da-
bei umfasst das erste Quintil das ärmste und das 
fünfte das reichste Fünftel. Werden nun die Aus-
gaben für Verkehr (dazu zählen Ausgaben für die 
Kfz-Anschaffung, die Fahrzeuginstandhaltung und 
für den öffentlichen Verkehr) herangezogen, wer-
den folgende Unterschiede deutlich:

Für den öffentlichen Verkehr geben die reichsten 
20 % der Haushalte 35 % mehr aus als das erste 
Quintil. Bei den Ausgaben für das Auto ist der Un-
terschied deutlich größer. Hier geben die reichsten 
Haushalte fast vier Mal so viel aus, wie das ärms-
te Fünftel. Dementsprechend wird mit höherem 
Einkommen mehr Auto gefahren (Statistik Aust-
ria, 2022b).

Motorisierungsgrad
Pkw/1.000 Einwohner:innen 2023

Quelle: Statistik Austria, 2022c
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Kosten für Mobilität in Niederösterreich
Der Unterschied zwischen den unterschiedlichen 
Einkommensgruppen bei den Mobilitätsausgaben 
spiegelt sich auch in den niederösterreichischen 
Ergebnissen wider. Einen wesentlichen Unter-
schied zu Österreich findet man im ersten Quintil 
bei den Ausgaben für das Auto. Diese sind hier um 
knapp 70 % höher als in Österreich. Beim öffentli-
chen Verkehr ist es genau umgekehrt, da gibt das 
erste Quintil in Niederösterreich um 63 % weniger 
aus als in Österreich (Statistik Austria, 2021a).  

Folgende Abbildung zeigt die Äquivalenzausgaben 
pro Monat für Mobilität für österreichische und 
niederösterreichische Haushalte.

Ein gut ausgebautes öffentliches Verkehrsnetz 
ist daher nicht nur Voraussetzung für umweltver-
trägliche Mobilität, sondern auch für kostengüns-
tige Mobilität. Gerade für Niederösterreich mit der 
hohen Anzahl an Pendler:innen ist ein flächen-
deckendes öffentliches Verkehrsnetz für einen 
klimaschonenden und leistbaren Arbeitsweg von 
großer Bedeutung.

Quelle: Statistik Austria, 2022b

Monatliche Mobilitätsausgaben 2019/20
(Äquivalenzausgaben Niederösterreich und 
Österreich)
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ÖV-Güteklassen
Eingangs wurde erwähnt, dass knapp ein Drittel 
der Niederösterreicher:innen keinen oder nur ei-
nen schlechten Zugang zum öffentlichen Verkehr 
haben. Für diese Analyse wurden die sogenannten 
ÖV-Güteklassen herangezogen. Die ÖV-Güteklas-
sen geben Auskunft, ob und wie ein Standort mit 
öffentlichem Verkehr erschlossen ist. Für die Er-
mittlung wird die fußläufige Distanz zur nächsten 
Haltestelle, das Verkehrsmittel an der Haltestelle 
und das Bedienintervall in Beziehung gesetzt. Als 
Ergebnis erhält man die sieben Stufen A bis G, da-
bei bedeutet A die beste ÖV-Erschließung und G 
eine Basiserschließung. Es gibt auch Standorte, 
die außerhalb einer ÖV-Güteklasse liegen.  

Qualität des öffentlichen Verkehrs vs. Motori-
sierungsgrad
Für folgende Untersuchung wurde für jeden po-
litischen Bezirk in Niederösterreich der Bevölke-
rungsanteil, der innerhalb einer der ÖV-Güteklas-
sen liegt, mit einem Faktor von 7 (=sehr gut) bis 0 
(=keine ÖV-Anbindung) multipliziert. Aufsummiert 
ergibt dies für jeden Bezirk eine ÖV-Kennzahl, die 
nachfolgende Tabelle zeigt die ÖV-Kennzahlen für 
alle Bezirke des Zentralraums sowie den Anteil 
der Personen in den unterschiedlichen Güteklas-
sen. In der Abbildung darunter wird die Kennzahl 
dem Motorisierungsgrad gegenübergestellt. 

Die beste ÖV-Erschließung im Zentralraum hat 
somit die Stadt St. Pölten, niederösterreichweit 
liegt die Stadt auf Platz 2. Die beste ÖV-Kennzahl 
und somit an erster Stelle in Niederösterreich 
steht die Stadt Wiener Neustadt, mit einer ÖV-

Kennzahl von 4,57. Der Bezirk mit der schlech-
testen ÖV-Kennzahl im Zentralraum ist Krems 
(Land), niederösterreichweit bildet der Bezirk 
Zwettl im Waldviertel mit einer ÖV-Kennzahl von 
1 das Schlusslicht. In der nächsten Abbildung 
wir die ÖV-Kennzahl aller niederösterreichischen 
Bezirke nun dem Motorisierungsrad der Bezirke 
gegenübergestellt. Die Bezirke des Zentralraums 
sind grau hervorgehoben, die roten Punkte sind 
die restlichen Bezirke bzw. Statutarstädte in Nie-
derösterreich.

Grundsätzlich kann beobachtet werden, dass mit 
sinkender ÖV-Kennzahl der Motorisierungsgrad ei-
nes Bezirks steigt. Zieht man Wiener Neustadt als 
Beispiel heran (roter Punkt ganz oben links), wird 
dies deutlich. Die beiden roten Punkte ganz au-
ßen rechts sind die Bezirke Zwettl und Waidhofen 
an der Thaya, mit einer niedrigen ÖV-Kennzahl 
und einem sehr hohen Motorisierungsgrad. Zieht 
man noch den Bezirk Mödling als Beispiel heran 
(schwarzer Punkt) fällt auf, dass dieser sowohl 
eine hohe ÖV-Kennzahl (dritthöchste in Nieder-
österreich) als auch einen hohen Motorisierungs-
grad (mit 676 über dem niederösterreichischen 
Durchschnitt) aufweist. Zieht man hier noch einen 
dritten Faktor, das Einkommen, heran, kann beob-
achtet werden, dass wohlhabendere Bezirke bei 
abnehmender ÖV-Kennzahl eine besonders starke 
Pkw-Zunahme aufweisen. Wohlhabendere können 
sich leichter ein Auto leisten, es wird außerdem oft 
noch als Statussymbol verstanden. Deshalb gibt es 
gerade in den Bezirken mit hohen Einkommen oft 
mehr Autos, als es die ÖV-Anbindung am Wohnort 
benötigen würde (Högelsberger, 2023).

  Krems 
(Stadt)

St. Pölten 
(Stadt) Lilienfeld Krems 

(Land)
St. Pölten 

(Land) Tulln

ÖV-Güteklasse Multiplikator Bevölkerungsanteil innerhalb der Güteklasse

A 7 1,16 % 4,51 % 0,00 % 0,04 % 1,78 % 3,21 %

B 6 8,50 % 22,18 % 0,25 % 0,57 % 3,97 % 6,96 %

C 5 23,98 % 21,58 % 2,34 % 2,75 % 8,83 % 16,62 %

D 4 32,08 % 30,81 % 14,71 % 7,27 % 13,29 % 17,72 %

E 3 20,96 % 14,39 % 16,10 % 18,50 % 13,86 % 16,06 %

F 2 9,51 % 4,22 % 20,88 % 25,27 % 18,80 % 15,82 %

G 1 3,50 % 1,10 % 22,82 % 26,90 % 21,91 % 16,62 %

Außerhalb 0 0,31 % 1,21 % 22,89 % 18,70 % 17,57 % 6,98 %

ÖV-Kennzahl 3,93 4,48 1,85 1,79 2,35 3,15
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Grundsätzlich kann beobachtet werden, dass mit sinkender ÖV-Kennzahl der Motorisierungsgrad 
eines Bezirks steigt. Zieht man Wiener Neustadt als Beispiel heran (roter Punkt ganz oben links), wird 
dies deutlich. Die beiden roten Punkte ganz außen rechts sind die Bezirke Zwettl und Waidhofen an der 
Thaya, mit einer niedrigen ÖV-Kennzahl und einem sehr hohen Motorisierungsgrad. Zieht man noch 
den Bezirk Mödling als Beispiel heran (schwarzer Punkt) fällt auf, dass dieser sowohl eine hohe ÖV-
Kennzahl (dritthöchste in Niederösterreich) als auch einen hohen Motorisierungsgrad (mit 676 über 
dem niederösterreichischen Durchschnitt) aufweist. Zieht man hier noch einen dritten Faktor, das 
Einkommen, heran, kann beobachtet werden, dass wohlhabendere Bezirke bei abnehmender ÖV-
Kennzahl eine besonders starke Pkw-Zunahme aufweisen. Wohlhabendere können sich leichter ein 
Auto leisten, es wird außerdem oft noch als Statussymbol verstanden. Deshalb gibt es gerade in den 
Bezirken mit hohen Einkommen oft mehr Autos, als es die ÖV-Anbindung am Wohnort benötigen 
würde (Högelsberger 2023). 

Land der Pendler:innen 
Folgende Karte zeigt die Pendler:innen im Zentralraum (AK Niederösterreich, 2019). Im Bezirk Tulln ist 
jener Anteil der Personen am höchsten, der in ein anderes Bundesland pendelt (roter rechter Balken). 
Das sind zum größten Teil jene, die nach Wien in die Arbeit pendeln.  
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Motorisierungsgrad
Quelle: ÖROK Atlas, 2021 und Statistik Austria, 2022c 

Motorisierungsgrad und Qualität des öffentlichen Verkehrs

Quelle: ÖROK Atlas, 2021 und Statistik Austria, 2022c

Land der Pendler:innen 

Folgende Karte zeigt die Pendler:innen im Zentral-
raum (AK Niederösterreich, 2019). Im Bezirk Tulln 
ist jener Anteil der Personen am höchsten, der in ein 
anderes Bundesland pendelt (roter rechter Balken). 
Das sind zum größten Teil jene, die nach Wien in die 
Arbeit pendeln. 

Zu den Aus- und Einpendler:innen zählen hier die 
AK-Mitglieder, deren Wohnort und Arbeitsstätte im 
Jahr 2019 im Rahmen der AK-Wahl in Niederöster-
reich erhoben wurden. Dadurch sind Beamte sowie 

selbstständig Erwerbstätige nicht in den Berech-
nungen mitberücksichtigt. 

Der Verkehr zählt nicht nur zu den größten Ener-
gieverbrauchern, sondern er beeinflusst auch 
maßgeblich die Flächeninanspruchnahme in Ös-
terreich. Disperse Siedlungsstrukturen tragen zu 
einem erhöhten Verkehrsaufkommen bei, was die 
Flächeninanspruchnahme und die Bodenversieg-
lung beschleunigt (ÖREK, 2021). Im Folgenden wird 
nun näher auf die Flächeninanspruchnahme und 
die Bodenversiegelung in Niederösterreich und im 
Zentralraum eingegangen. 
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Flächeninanspruchnahme  

Die Flächeninanspruchnah-
me umfasst, neben der da-
mit häufig stattfindenden 
Bodenversiegelung, die ge-
samte in Anspruch genom-
mene Fläche. Niederöster-
reich erstreckt sich auf einer 
Fläche von 19.186 km², da-
von entfallen etwa 19 % auf 
den Zentralraum. Von der 
Fläche Niederösterreichs 
sind ca. 60 % besiedelbar 
und wirtschaftlich nutzbar 
(=Dauersiedlungsraum). Die 
restliche Fläche setzt sich 

aus Wald, alpinem Grünland, Ödland und Gewäs-
sern zusammen (Umweltbundesamt, 2020; ÖROK 
Atlas, 2015). Die Flächeninanspruchnahme für 
Siedlung und Verkehr liegt in Niederösterreich bei 
889 m² pro Person, die Werte variieren aber zwi-
schen den Bezirken deutlich. In den Städten ist der 
Wert wesentlich geringer (z.B. Wiener Neustadt mit 
474 m²), in den ländlich geprägten Regionen we-
sentlich höher (z.B. in allen Bezirken des Waldvier-
tels über 1.500 m²) (ÖROK, 2023). Die jährlich vom 
Umweltbundesamt durchgeführte Erhebung zeigt 
für das Jahr 2020 für Niederösterreich eine zusätz-
liche Inanspruchnahme von Flächen im Ausmaß 
von 9,1 km2. Das entspricht 2,5 ha/Tag nur in Nie-
derösterreich, im aktuellen Regierungsprogramm 
ist dieser Wert der Zielwert bis 2030 für ganz Ös-
terreich (Umweltbundesamt, 2020).

Flächeninanspruchnahme 
Die Flächeninanspruchnahme umfasst, neben der damit häufig stattfindenden 
Bodenversiegelung, die gesamte in Anspruch genommene Fläche. Niederösterreich erstreckt 
sich auf einer Fläche von 19.186 km², davon entfallen etwa 19 Prozent auf den Zentralraum. 
Von der Fläche Niederösterreichs sind ca. 60 Prozent besiedelbar und wirtschaftlich nutzbar 
(=Dauersiedlungsraum). Die restliche Fläche setzt sich aus Wald, alpinem Grünland, Ödland 
und Gewässern zusammen (Umweltbundesamt, 2020; ÖROK Atlas, 2015). Die gesamte 
Flächeninanspruchnahme in Niederösterreich für Siedlungen und Verkehr im Jahr 2022 
beträgt 1.150 km². Davon sind 37 Prozent Verkehrsflächen und 63 Prozent Siedlungsflächen. 
Die Flächeninanspruchnahme für Siedlung und Verkehr liegt in Niederösterreich bei 889 m² 
pro Person, die Werte variieren aber zwischen den Bezirken deutlich. In den Städten ist der 
Wert wesentlich geringer (z.B. Wiener Neustadt mit 474 m²), in den ländlich geprägten 
Regionen wesentlich höher (z.B. in allen Bezirken des Waldviertels über 1.500 m²) (ÖROK 
2023). Die jährlich vom Umweltbundesamt durchgeführte Erhebung zeigt für das Jahr 2020 
für Niederösterreich eine zusätzliche Inanspruchnahme von Flächen im Ausmaß von 9,1 km2. Das 
entspricht 2,5 ha/Tag nur in Niederösterreich, im aktuellen Regierungsprogramm ist dieser Wert der 
Zielwert bis 2030 für ganz Österreich (Umweltbundesamt 2020). 

Immer mehr Fläche wird versiegelt 
Die Bodenversiegelung zählt neben der Abnahme der Bodenfruchtbarkeit, der Bodenverdichtung und 
der Bodenerosion zur wesentlichen Ursache für die Verschlechterung der Bodenqualität in Österreich 
(Lindenthal & Schlatzer, 2020). Versiegelung bedeutet, dass der Boden mit einer 
wasserundurchlässigen Schicht bedeckt wird und somit den dauerhaften Verlust biologisch 
produktiven Bodens. Er verliert seine Produktionsfunktion und weitere wichtige Funktionen wie die 
Wasserspeicherung, die Filterung, Bindung und den Abbau von Schadstoffen sowie die Fähigkeit, 
Wasser zu verdunsten. Die versiegelte Fläche im Zentralraum ist zwischen 2015 und 2018 um 3,7 
Prozent angestiegen (ÖROK Atlas, 2018). 

2,5 Hektar bis 2030 
Im aktuellen Regierungsprogramm ist festgelegt, dass der der Flächenverbrauch auf netto 2,5 ha/Tag 
bis 2030 reduziert werden soll, dieser Zielwert bezieht sich auf die Flächeninanspruchnahme. In 
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Quelle: ÖROK Atlas, 2018 

Die Zunahme um 3,2 km² 
entspricht ca. der Fläche von 

450 Fußballfeldern. 

Entwicklung der Bodenversiegelung im Zentralraum 
zwischen 2015 und 2018 
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Pendler:innen im Zentralraum

Zu den Aus- und Einpendler:innen zählen hier die AK-Mitglieder, deren Wohnort und Arbeitsstätte im 
Jahr 2019 im Rahmen der AK Wahl in Niederösterreich erhoben wurden. Dadurch sind Beamte sowie 
selbstständig Erwerbstätige nicht in den Berechnungen mitberücksichtigt.  

Der Verkehr zählt nicht nur zu den größten Energieverbrauchern, sondern er beeinflusst auch 
maßgeblich die Flächeninanspruchnahme in Österreich. Disperse Siedlungsstrukturen tragen zu einem 
erhöhten Verkehrsaufkommen bei, was die Flächeninanspruchnahme und die Bodenversieglung 
beschleunigt (ÖREK 2021). Im Folgenden wird nun näher auf die Flächeninanspruchnahme und die 
Bodenversiegelung in Niederösterreich und im Zentralraum eingegangen.  

Quelle: AK Niederösterreich, 2019 Quelle: AK Niederösterreich, 2019
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Immer mehr Fläche wird versiegelt 

Die Bodenversiegelung zählt neben der Abnahme 
der Bodenfruchtbarkeit, der Bodenverdichtung 
und der Bodenerosion zur wesentlichen Ursache 
für die Verschlechterung der Bodenqualität in Ös-
terreich (Lindenthal & Schlatzer, 2020). Versiege-
lung bedeutet, dass der Boden mit einer wasser-
undurchlässigen Schicht bedeckt wird und somit 
den dauerhaften Verlust biologisch produktiven 
Bodens. Er verliert seine Produktionsfunktion und 
weitere wichtige Funktionen wie die Wasserspei-
cherung, die Filterung, Bindung und den Abbau 
von Schadstoffen sowie die Fähigkeit, Wasser zu 
verdunsten. Die versiegelte Fläche im Zentral-
raum ist zwischen 2015 und 2018 um 3,7 % ange-
stiegen (ÖROK Atlas, 2018).

Entwicklung der Bodenversiegelung im 
Zentralraum zwischen 2015 und 2018

Quelle: ÖROK Atlas, 2018

Die Zunahme 
um 3,2 km² entspricht 

ca. der Fläche von 
450 Fußballfeldern.

2,5 Hektar bis 2030

Im aktuellen Regierungsprogramm ist festgelegt, 
dass der Flächenverbrauch auf netto 2,5 ha/Tag bis 
2030 reduziert werden soll, dieser Zielwert bezieht 
sich auf die Flächeninanspruchnahme. In Niederös-
terreich sind 1.656 km2 der Gesamtfläche (=15 % 
des Dauersiedlungsraums) entweder als Baufläche 
(55 %), Verkehrsfläche (38 %) oder sonstige Fläche 
(7 %; z. B. Freizeitfläche) verbraucht, davon sind 
685 km2 versiegelt (Umweltbundesamt, 2020). 
Den Großteil der Baufläche machen Gebäude und 
Gebäudenebenflächen aus. Deshalb kann hier beim 
Thema Wohnen dem Flächenverbrauch mit einer 
nachhaltigen und ressourcensparenden Raumpla-
nung entgegengehalten werden. Eine Maßnahme 
dazu wäre bspw. die Koppelung der Wohnbauför-
derung an die Verkehrserschließung mit einer mi-
nimalen Versiegelung sowie Minimierung des Ver-
kehrsaufkommens wie z. B. ein Anschluss an den 
öffentlichen Verkehr oder weniger Stellplätze.

 

Flächeninanspruchnahme 
Die Flächeninanspruchnahme umfasst, neben der damit häufig stattfindenden 
Bodenversiegelung, die gesamte in Anspruch genommene Fläche. Niederösterreich erstreckt 
sich auf einer Fläche von 19.186 km², davon entfallen etwa 19 Prozent auf den Zentralraum. 
Von der Fläche Niederösterreichs sind ca. 60 Prozent besiedelbar und wirtschaftlich nutzbar 
(=Dauersiedlungsraum). Die restliche Fläche setzt sich aus Wald, alpinem Grünland, Ödland 
und Gewässern zusammen (Umweltbundesamt, 2020; ÖROK Atlas, 2015). Die gesamte 
Flächeninanspruchnahme in Niederösterreich für Siedlungen und Verkehr im Jahr 2022 
beträgt 1.150 km². Davon sind 37 Prozent Verkehrsflächen und 63 Prozent Siedlungsflächen. 
Die Flächeninanspruchnahme für Siedlung und Verkehr liegt in Niederösterreich bei 889 m² 
pro Person, die Werte variieren aber zwischen den Bezirken deutlich. In den Städten ist der 
Wert wesentlich geringer (z.B. Wiener Neustadt mit 474 m²), in den ländlich geprägten 
Regionen wesentlich höher (z.B. in allen Bezirken des Waldviertels über 1.500 m²) (ÖROK 
2023). Die jährlich vom Umweltbundesamt durchgeführte Erhebung zeigt für das Jahr 2020 
für Niederösterreich eine zusätzliche Inanspruchnahme von Flächen im Ausmaß von 9,1 km2. Das 
entspricht 2,5 ha/Tag nur in Niederösterreich, im aktuellen Regierungsprogramm ist dieser Wert der 
Zielwert bis 2030 für ganz Österreich (Umweltbundesamt 2020). 

Immer mehr Fläche wird versiegelt 
Die Bodenversiegelung zählt neben der Abnahme der Bodenfruchtbarkeit, der Bodenverdichtung und 
der Bodenerosion zur wesentlichen Ursache für die Verschlechterung der Bodenqualität in Österreich 
(Lindenthal & Schlatzer, 2020). Versiegelung bedeutet, dass der Boden mit einer 
wasserundurchlässigen Schicht bedeckt wird und somit den dauerhaften Verlust biologisch 
produktiven Bodens. Er verliert seine Produktionsfunktion und weitere wichtige Funktionen wie die 
Wasserspeicherung, die Filterung, Bindung und den Abbau von Schadstoffen sowie die Fähigkeit, 
Wasser zu verdunsten. Die versiegelte Fläche im Zentralraum ist zwischen 2015 und 2018 um 3,7 
Prozent angestiegen (ÖROK Atlas, 2018). 

2,5 Hektar bis 2030 
Im aktuellen Regierungsprogramm ist festgelegt, dass der der Flächenverbrauch auf netto 2,5 ha/Tag 
bis 2030 reduziert werden soll, dieser Zielwert bezieht sich auf die Flächeninanspruchnahme. In 

Zentralraum 

3.796 km² 

Niederösterreich 

19.186 km² 

86,5 km²

89,7 km²

2015 2018
Quelle: ÖROK Atlas, 2018 

Die Zunahme um 3,2 km² 
entspricht ca. der Fläche von 

450 Fußballfeldern. 

Entwicklung der Bodenversiegelung im Zentralraum 
zwischen 2015 und 2018 
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3. Wohnen
Die Versorgung mit Wohnraum stellt ein grundlegendes existentielles Bedürfnis der Bevölkerung dar. 
Regionale Zentren dienen als Stabilisatoren in den Regionen, daher ist es wichtig, dass hier 
kooperativ mit den Umlandgemeinden attraktive Wohnangebote entwickelt werden. Folgender 
Abschnitt zeigt die aktuelle Wohnsituation in Niederösterreich auf und gibt einen Überblick über die 
Rechtsverhältnisse, das verfügbare Einkommen der Haushalte und den Anteil an diesem, der für das 
Wohnen ausgegeben wird. 

Wie wohnen die Niederösterreicher:innen? 
Niederösterreich umfasst rund 737.000 Privathaushalte. Folgende Abbildung zeigt, wie viele davon 
in Eigentum oder Miete leben (Statistik Austria, 2022b). 

Quelle: Statistik Austria, 2022b; Auftragsstatistik 

Hauseigentum
54 %

Wohnungseigentum 
8 %

Gemeindewohnung 
3 %

Genossenschafts 
wohnung

14 %

Sonstige Haupt-/Untermiete 
10 %

Mietfreie(s) Wohnung/Haus 
11 %

Aufteilung der Haushalte nach 
Rechtsverhältnis 

Die Versorgung mit Wohnraum stellt ein grundle-
gendes existentielles Bedürfnis der Bevölkerung 
dar. Regionale Zentren dienen als Stabilisatoren 
in den Regionen, daher ist es wichtig, dass hier 
kooperativ mit den Umlandgemeinden attrakti-
ve Wohnangebote entwickelt werden. Folgender 
Abschnitt zeigt die aktuelle Wohnsituation in Nie-
derösterreich auf und gibt einen Überblick über die 
Rechtsverhältnisse, das verfügbare Einkommen 
der Haushalte und den Anteil an diesem, der für 
das Wohnen ausgegeben wird.

Wie wohnen die 
Niederösterreicher:innen?

Niederösterreich umfasst rund 737.000 Privat-
haushalte. Folgende Abbildung zeigt, wie viele 
davon in Eigentum oder Miete leben (Statistik 
Austria, 2022b).

Ob eine Wohnung als leistbar gilt, definiert sich über 
das Verhältnis von Wohnkosten zum Einkommen. 
Von einer Wohnkosten-Überbelastung wird dann 
gesprochen, wenn mehr als 40 % des verfügbaren 
Haushaltseinkommens für Wohnen aufgebracht 
werden müssen (Amann & Mundt, 2020). Die Sta-
tistik Austria zieht hier als Grenze 25 % heran. 

Folgende Abbildungen zeigen das verfügbare 
Haushaltseinkommen und den Wohnkostenan-
teil nach Rechtsverhältnis in Niederösterreich. Sie 
zeigen deutlich, dass private Mieter:innen (sonsti-
ge Haupt-/Untermiete) den höchsten Anteil ihres 
verfügbaren Haushaltseinkommens fürs Wohnen 
ausgeben und Hauseigentümer:innen bzw. Perso-
nen, die in einem mietfreien Haus/einer mietfreien 
Wohnung leben, den geringsten Anteil.

3. WOHNEN

Aufteilung der Haushalte 
nach Rechtsverhältnis (NÖ gesamt)

Quelle: Statistik Austria, 2022b; AuftragsstatistikOb eine Wohnung als leistbar gilt, definiert sich über das Verhältnis von Wohnkosten zum 
Einkommen. Von einer Wohnkosten-Überbelastung wird dann gesprochen, wenn mehr als 40 % des 
verfügbaren Haushaltseinkommens für Wohnen aufgebracht werden müssen (Amann & Mundt, 
2020). Die Statistik Austria zieht hier als Grenze 25 % heran. 

Folgende Abbildungen zeigen das verfügbare 
Haushaltseinkommen und den Wohnkostenanteil nach 
Rechtsverhältnis in Niederösterreich. Sie zeigen deutlich, 
dass private Mieter:innen (sonstige Haupt-/Untermiete) den 
höchsten Anteil ihres verfügbaren Haushaltseinkommens 
fürs Wohnen ausgeben und Hauseigentümer:innen bzw. 
Personen, die in einem mietfreien Haus/einer mietfreien 
Wohnung leben, den geringsten Anteil. 

Zu den Wohnkosten werden hier die gesamten Kosten des Haushalts für Miete, Betriebskosten, 
Zinszahlungen für Kredite zur Schaffung von Wohnraum (bei Wohnungseigentum und 
Genossenschaftswohnungen), Heizung, Energie und Instandhaltung gezählt. Der Wohnkostenanteil 
bei den sonstigen Haupt- bzw. Untermieten liegt österreichweit durchschnittlich bei 32 %, in 
Niederösterreich hingegen bei rund 27 % (Statistik Austria, 2022d). 

Wohnkosten und Wohnkostenanteil am verfügbaren Haushaltseinkommen (NÖ gesamt) 

 
Quelle: Statistik Austria, 2022b; Dreijahresdurschnitt 2019-2020-2021 

Quelle: Statistik Austria, 2022b; Dreijahresdurchschnitt 2019-
2020-2021; Median des Haushaltseinkommen; monatlich 
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Ob eine Wohnung als leistbar gilt, definiert sich über das Verhältnis von Wohnkosten zum 
Einkommen. Von einer Wohnkosten-Überbelastung wird dann gesprochen, wenn mehr als 40 % des 
verfügbaren Haushaltseinkommens für Wohnen aufgebracht werden müssen (Amann & Mundt, 
2020). Die Statistik Austria zieht hier als Grenze 25 % heran. 

Folgende Abbildungen zeigen das verfügbare 
Haushaltseinkommen und den Wohnkostenanteil nach 
Rechtsverhältnis in Niederösterreich. Sie zeigen deutlich, 
dass private Mieter:innen (sonstige Haupt-/Untermiete) den 
höchsten Anteil ihres verfügbaren Haushaltseinkommens 
fürs Wohnen ausgeben und Hauseigentümer:innen bzw. 
Personen, die in einem mietfreien Haus/einer mietfreien 
Wohnung leben, den geringsten Anteil. 

Zu den Wohnkosten werden hier die gesamten Kosten des Haushalts für Miete, Betriebskosten, 
Zinszahlungen für Kredite zur Schaffung von Wohnraum (bei Wohnungseigentum und 
Genossenschaftswohnungen), Heizung, Energie und Instandhaltung gezählt. Der Wohnkostenanteil 
bei den sonstigen Haupt- bzw. Untermieten liegt österreichweit durchschnittlich bei 32 %, in 
Niederösterreich hingegen bei rund 27 % (Statistik Austria, 2022d). 

Wohnkosten und Wohnkostenanteil am verfügbaren Haushaltseinkommen (NÖ gesamt) 

 
Quelle: Statistik Austria, 2022b; Dreijahresdurschnitt 2019-2020-2021 

Quelle: Statistik Austria, 2022b; Dreijahresdurchschnitt 2019-
2020-2021; Median des Haushaltseinkommen; monatlich 
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Zu den Wohnkosten werden hier die gesamten 
Kosten des Haushalts für Miete, Betriebskos-
ten, Zinszahlungen für Kredite zur Schaffung von 
Wohnraum (bei Wohneigentum und Genossen-
schaftswohnungen), Heizung, Energie und In-
standhaltung gezählt. Der Wohnkostenanteil bei 
den sonstigen Haupt- bzw. Untermieten liegt ös-
terreichweit durchschnittlich bei 32 %, in Niederös-
terreich hingegen bei rund 27 % (Statistik Austria, 
2022d).

Baugrundstückspreise

Die beiden folgenden Tabellen geben einen Über-
blick über die teuersten sowie über die günstigs-
ten Gemeinden im Zentralraum. 

Die Preisspanne pro Quadratmeter reicht hier von 
18 € bis über 670 €. Zum Vergleich: Baugrund-
stückspreise in manchen Gemeinden des Bezirks 
Mödling kommen auf rund 800 €/m² (Statistik 
Austria, 2022e).

Gemeinde €/m²

Klosterneuburg 674,8

Gablitz 444,4

Mauerbach 399,8

Pressbaum 307,8

Purkersdorf 362,4

Quelle: Statistik Austria, 2022e

Die fünf teuersten Gemeinden im Zentralraum:

Gemeinde €/m²

Albrechtsberg an der Großen Krems 18,0

Jaidhof 34,0

Krumau am Kamp 34,0

Lichtenau im Waldviertel 30,1

Rastenfeld 30,1

St. Leonhard am Hornerwald 34,0

Weinzierl am Walde 18,0

Großharras 13,3

Die günstigsten Gemeinden im Zentralraum
(alle im Bezirk Krems Land):
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4. ELEMENTARE BILDUNG UND BETREUUNG

Betreuungsquoten der unter 3-Jährigen

Der Anteil der Kinder vor Schuleintritt, der, gemes-
sen an der gleichaltrigen Wohnbevölkerung eine 
Kinderbetreuungseinrichtung besucht, wird als Be-
treuungsquote bezeichnet und unterscheidet sich 
stark nach Altersgruppen. In Niederösterreich liegt 
die Betreuungsquote der Kinder unter 3 Jahren ak-
tuell bei 28,6 %, die der Kinder von 3 bis 5 Jahren 
bei 98,3 %. 

Laut den „Barcelona-Zielen“ des Europäischen Rats 
von 2002 sollen die Mitgliedsstaaten zumindest 
für 33 % der Kinder unter drei Jahren Betreuungs-
plätze zur Verfügung stellen um die Erwerbsbetei-
ligung von Frauen zu erhöhen. Dieses Ziel erfüllen 
bis jetzt nur die Bundeshauptstadt Wien und das 
Burgenland.

Im Zentralraum liegen die Betreuungsquoten der 
Kinder unter 3 Jahren mit rund 27 % leicht unter 
dem niederösterreichischen Durchschnitt (29 %). 
Nur der Bezirk Tulln (32 %) liegt etwas darüber. In 
den Bezirken St. Pölten und Lilienfeld sind die Be-
treuungsquoten am niedrigsten, hier besucht we-
niger als jedes vierte Kind unter drei Jahren eine 
elementare Bildungs- und Betreuungseinrichtung.

Im Schuljahr 2021/22 wurden im Zentralraum 
14.399 Kinder unter 6 Jahren in einem der 311 
Kindergärten, altersgemischten Einrichtungen oder 
Krippen gebildet und betreut.  Von den insgesamt 
311 Kindertagesheimen in dieser Region sind 69 
auch für jüngere Kinder vor dem Kindergarten-
eintritt zugänglich (Krippen oder altersgemischte 
Gruppen). 

Während die vorwiegend öffentlich betriebenen 
Landeskindergärten in Niederösterreich frühestens 
mit 2,5 Jahren besucht werden können (ab Herbst 
2024 frühestens mit 2 Jahren) und vormittags 
kostenlos sind, nehmen die häufig privat geführ-
ten Tagesbetreuungseinrichtungen (Krippen und 
altersgemischte Einrichtungen) auch schon jün-
gere Kinder auf, sind jedoch in der Regel ganztags 
kostenpflichtig (eine neue Landesförderung soll ab 
Herbst 2023 auch gratis Vormittagsbetreuung in  
Tagesbetreuungseinrichtungen ermöglichen).

Ob ein Kind zum Mittagessen im Kindertagesheim 
bleibt, ist ein Indikator für die Aufenthaltsdauer und 
daher auch für die Vereinbarkeit von Beruf und Fa-
milie. Im Zentralraum bleibt nicht ganz die Hälfte 
der Kinder auch zum Mittagessen im Kindergarten 
oder einer anderen Bildungs- und Betreuungsein-
richtung (49 %). In den urbanen Bezirken des Zen-
tralraums sind die Anteile jener Kinder, die über 
Mittag bleiben jeweils höher als in den ländlicheren 
Bezirken. Der Bezirk Tulln liegt mit einem Anteil von 
rund zwei Drittel deutlich über dem Durchschnitt. 
Weniger als ein Viertel der Kinder bleiben hingegen 
im Bezirk Lilienfeld über Mittag in der Einrichtung. 
Insgesamt liegt der Zentralraum hier leicht unter 
dem niederösterreichischen Durchschnitt.

Quelle: Statistik Austria, 2023d: Kindertagesheimstatistik 2021/22, Eigene 
Berechnung

 Betreute Kinder 
< 3 Jahren

Betreuungsquoten 
für Kinder < 3 Jahre

Krems 161 26 %

Krems (Land) 415 29 %

Lilienfeld 142 21 %

St. Pölten (Land) 939 26 %

St. Pölten 336 22 %

Tulln 937 32 %

Zentralraum 2.930 27 %

Niederösterreich 13.098 29 %

Betreute Kinder unter 3 Jahren 2021/22

Elementare Bildung und Betreuung
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Einrichtungen mit vereinbarkeitskonfor-
men Öffnungszeiten 

Ein wesentlicher Faktor für die Vereinbarkeit von 
Beruf und Betreuungspflichten sind die Öffnungs-
zeiten der Kinderbildungs- und Betreuungseinrich-
tungen. Der Vereinbarkeitsindikator für Familie 
und Beruf (VIF) zeigt an, wie viele Plätze in der Kin-
derbetreuung mit einer Vollzeitbeschäftigung der 
Eltern vereinbar sind und berücksichtigt dabei Kri-
terien wie Schließtage in den Ferien (max. 25 Tage) 
und Wochenöffnungszeiten (45 Stunden). 

Unter Berücksichtigung der Vereinbarkeitskriterien 
ermöglicht in Niederösterreich nicht einmal jede 
dritte Einrichtung (31,7 %) eine Vollzeitbeschäfti-
gung beider Elternteile. Umgelegt auf die betreu-
ten Kinder werden laut Kindertagesheimstatistik 

2021/22 in Niederösterreich 31,4 % der 3- bis 
5-Jährigen und 44,4 % der 0- bis 2-Jährigen in VIF-
konformen Einrichtungen betreut. Insgesamt sind 
das 34,1 % der betreuten Kinder unter 6 Jahren. 

Der Zentralraum liegt was die Erfüllung der Ver-
einbarkeitskriterien (VIF) betrifft, insgesamt im 
niederösterreichischen Mittelfeld. Jedoch gibt 
es im Zentralraum sehr große Unterschiede zwi-
schen den Bezirken. So ist der Bezirk Lilienfeld mit 
einem Anteil von nur 3 % vereinbarkeitskonform 
betreuter Kinder das Schlusslicht von ganz Nie-
derösterreich. Aber auch in den Bezirken Krems 
(Land) und St. Pölten (Stadt und Land) ermöglicht 
weniger als jede vierte Einrichtung Vollzeit-Er-
werbstätigkeit. Überdurchschnittlich gut schnei-
den hingegen die Bezirke Tulln (63 %) und Krems 
(52 %) ab.

Krippen Altersgemischte 
Einrichtungen 

Kindergarten 
(KiGa)

Kindertages-
heime (KTH)

gesamt (< 6 J.) 

Betreute 
Kinder 

(< 6 J.).

Anteil Kinder in KTH 
(< 6 J.) mit 

Mittagessen

Krems 1 4 12 17 791 45 %

Krems (Land) 3 4 38 45 1.875 31 %

Lilienfeld 3 3 20 26 867 24 %

St. Pölten (Land) 19 7 76 102 4.858 47 %

St. Pölten 2 2 31 35 1.940 42 %

Tulln 13 8 65 86 4.068 69 %

Zentralraum 41 28 242 311 14.399 49 %

Niederösterreich 243 99 1.095 1.437 61.569 53 %

Quelle: Statistik Austria, 2023d: Kindertagesheimstatistik 2021/22

Anzahl und Nutzung der Kinderbildungs- und betreuungseinrichtungen

Kindertagesheime 
(KTH) gesamt

Anteil 
VIF-konformer KTH

Betreute Kinder 
(< 6 J.)

Anteil VIF-konform 
betreuter Kinder (< 6 J.) 

Krems 17 41 % 791 52 %

Krems (Land) 45 13 % 1.875 10 %

Lilienfeld 26 8 % 867 3 %

St. Pölten (Land) 102 24 % 4.858 20 %

St. Pölten 35 17 % 1.940 14 %

Tulln 86 53 % 4.068 63 %

Zentralraum 311 29 % 14.399 31 %

Niederösterreich 1.437 32 % 61.569 34 %

Quelle: Statistik Austria, 2023d: Kindertagesheimstatistik 2021/22, Sonderauswertung

Anteil VIF-konform betreuter Kinder 2021/22
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Folgende Karte zeigt für alle Bezirke in Nieder-
österreich den Anteil der VIF-konform betreuten 
Kinder in Krippen, Kindergärten und altersge-

mischten Einrichtungen. In den Bezirken rund um 
Wien ist der Anteil deutlich höher als in den rest-
lichen Bezirken.

Anteil VIF-konform betreuter Kinder in Krippen, Kindergärten und altersgemischten Einrichtungen

Quelle: Statistik Austria, 2023d: Kindertagesheimstatistik 2021/22, Sonderauswertung

Elementare Bildung und Betreuung
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5. BILDUNG

Der Bildungsstand der Erwerbsbevölkerung im Al-
ter von 25-64 Jahren im Zentralraum deckt sich in 
vielen Bereichen mit dem Niederösterreichdurch-
schnitt, größere Abweichungen gibt es nur auf Be-
zirksebene: Im Bezirk Tulln fällt der geringe Anteil 
von Personen mit maximal Pflichtschulabschluss 
(12 %) und Lehrabschluss (29 %) auf, während 
gleichzeitig der Anteil der Personen mit Matura 
(AHS + BHS) und Hochschulabschluss (21 %) über-
durchschnittlich hoch ist. In den Statutarstädten 
Krems und St. Pölten ist der Anteil der Personen 
mit maximal Pflichtschulabschluss überdurch-
schnittlich hoch, gleichzeitig liegt aber auch der 
Anteil der Akademiker:innen über dem Landes-
durchschnitt. Im Bezirk Lilienfeld zeigt sich bei der 
Erwerbsbevölkerung eine stärkere Verteilung zu 
Lehrausbildungen (42 %).

4. Bildung

Bildungsstand der Erwerbsbevölkerung (25-64 Jahre) 

Quelle: Statistik Austria, 2023g; eigene Berechnungen 

Der Bildungsstand der Erwerbsbevölkerung im Alter von 25-64 Jahren im Zentralraum deckt sich in 
vielen Bereichen mit dem Niederösterreichdurchschnitt, größere Abweichungen gibt es nur auf 
Bezirksebene: Im Bezirk Tulln fällt der geringe Anteil von Personen mit maximal Pflichtschulabschluss 
(12 %) und Lehrabschluss (29 %) auf, während gleichzeitig der Anteil der Personen mit Matura (AHS + 
BHS) und Hochschulabschluss (21 %) überdurchschnittlich hoch ist. In den Statuarstädten Krems und 
St. Pölten ist der Anteil der Personen mit maximal Pflichtschulabschluss überdurchschnittlich hoch, 
gleichzeitig liegt aber auch der Anteil der Akademiker:innen über dem Landesdurchschnitt. Im Bezirk 
Lilienfeld zeigt sich bei der Erwerbsbevölkerung eine stärkere Verteilung zu Lehrausbildungen (42 %). 
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Bildungsstand der Erwerbsbevölkerung (25-64 Jahre)

Quelle: Statistik Austria, 2023g; eigene Berechnungen

Schüler:innenzahlen

In den meisten Bezirken des Zentralraums (mit 
Ausnahme von Lilienfeld und Tulln) gab es im 
Vergleich zum Schuljahr 2020/21 einen Rück-
gang der Zahl der Volksschüler:innen zu verzeich-
nen, in Krems (Land) fiel dieser mit -2,9 % sogar 

überdurchschnittlich stark aus. Der Rückgang von  
-0,8 % in der Region liegt damit über dem Nieder-
österreichdurchschnitt (- 0,4 %) und ist der dritt-
stärkste im Regionenvergleich (nach dem Wald- 
und Mostviertel).

Krems (S
tadt)

Veränderung 
2020/21 - 2021/22

2017/18 2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 abs. %

Krems (Land) 2.035 2.028        2.001        1.970        1.913 -57 -2,9 %

Krems (Stadt) 919 925           908           910           907 -3 -0,3 %

Lilienfeld 979 986           935           921           941                   20 2,2 %

Sankt Pölten (Land) 5.150 5.237        5.309        5.442        5.351 -91 -1,7 %

Sankt Pölten (Stadt) 2.189 2.211        2.286        2.271        2.252 -19 -0,8 %

Tulln 3.826 3.931        3.925        4.117        4.140                   23 0,6 %

Zentralraum 15.098 15.318     15.364     15.631     15.504 -127 -0,8 %

Niederösterreich 64.025 64.836     65.249     66.057     65.765 -292 -0,4 %

Quelle: Statistik Austria, 2023h; eigene Berechnungen 

Volksschulen

4. Bildung

Bildungsstand der Erwerbsbevölkerung (25-64 Jahre) 

Quelle: Statistik Austria, 2023g; eigene Berechnungen 

Der Bildungsstand der Erwerbsbevölkerung im Alter von 25-64 Jahren im Industrieviertel deckt sich in 
vielen Bereichen mit dem niederösterreichischen Durchschnitt, größere Abweichungen gibt es jedoch 
auf Bezirksebene: Im Bezirk Mödling fällt der geringe Anteil von Personen mit maximal 
Pflichtschulabschluss (12 %) und Lehrabschluss (22 %) auf, während gleichzeitig der Anteil der 
Personen mit Matura (AHS + BHS) und Hochschulabschluss (27 %) überdurchschnittlich hoch ist. Die 
Statutarstadt Wiener Neustadt weist mit 26 % den höchsten Anteil von Personen mit maximal 
Pflichtschulabschluss aller niederösterreichischen Bezirke auf, gleichzeitig liegt aber auch der Anteil 
der Akademiker:innen über dem Landesdurchschnitt. Der Anteil der Erwerbspersonen mit 
Lehrabschluss liegt in den Bezirken Neunkirchen (38 %) und Wiener Neustadt Land (37 %) deutlich über 
dem Durchschnitt. 
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Bildungsstand der Erwerbsbevölkerung (25-64 Jahre) 

Quelle: Statistik Austria, 2023g; eigene Berechnungen 
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der Akademiker:innen über dem Landesdurchschnitt. Der Anteil der Erwerbspersonen mit 
Lehrabschluss liegt in den Bezirken Neunkirchen (38 %) und Wiener Neustadt Land (37 %) deutlich über 
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In beinahe allen Bezirken des Zentralraums (mit 
Ausnahme von Sankt Pölten Land) gab es im Ver-
gleich zum Schuljahr 2020/21 einen Rückgang der 
Zahl der Mittelschüler:innen zu verzeichnen. Der 

Rückgang von -1,6 % in der Region liegt damit über 
dem Niederösterreichdurchschnitt (-1,0 %) und ist 
der drittstärkste im Regionenvergleich (nach dem 
Wald- und Industrieviertel).

In den meisten Bezirken des Zentralraums (mit 
Ausnahme von Krems (Stadt) und Lilienfeld) gab 
es im Vergleich zum Schuljahr 2020/21 einen 
Rückgang der Zahl der Schüler:innen in Polytech-
nischen Schulen zu verzeichnen, wobei dieser in 
Tulln mit -30,4 % sogar stark überdurchschnittlich 

ausfiel und den stärksten Rückgang im nieder-
österreichischen Bezirksvergleich darstellt. Der 
Rückgang von -6,6 % in der Region liegt damit 
deutlich über dem Niederösterreichdurchschnitt 
(-2,0 %) und ist damit der zweitstärkste im Regi-
onenvergleich.

Veränderung 
2020/21 - 2021/22

2017/18 2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 abs. %

Krems (Land) 2.035 2.028        2.001        1.970        1.913 -57 -2,9 %

Krems (Stadt) 919 925           908           910           907 -3 -0,3 %

Lilienfeld 979 986           935           921           941                   20 2,2 %

Sankt Pölten (Land) 5.150 5.237        5.309        5.442        5.351 -91 -1,7 %

Sankt Pölten (Stadt) 2.189 2.211        2.286        2.271        2.252 -19 -0,8 %

Tulln 3.826 3.931        3.925        4.117        4.140                   23 0,6 %

Zentralraum 15.098 15.318     15.364     15.631     15.504 -127 -0,8 %

Niederösterreich 64.025 64.836     65.249     66.057     65.765 -292 -0,4 %

Veränderung 
2020/21 - 2021/22

2017/18 2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 abs. %

Krems (Land) 1.228 1.118        1.149        1.160        1.150 -10 -0,9 %

Krems (Stadt) 504 513           512           526           506 -20 -3,8 %

Lilienfeld 690 672           665           666           637 -29 -4,4 %

Sankt Pölten (Land) 3.079 2.993        2.980        2.938        2.943                     5 0,2 %

Sankt Pölten (Stadt) 1.491 1.485        1.427        1.414        1.344 -70 -5,0 %

Tulln 2.078 1.986        2.013        1.940        1.924 -16 -0,8 %

Zentralraum 9.070 8.767        8.746        8.644        8.504 -140 -1,6 %

Niederösterreich 40.124 39.168     38.988     39.019     38.625 -394 -1,0 %

Quelle: Statistik Austria, 2023h; eigene Berechnungen 

(Neue) Mittelschulen

Veränderung 
2020/21 - 2021/22

2017/18 2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 abs. %

Krems (Land) 56 49             52             63             61 -2 -3,2 %

Krems (Stadt) 54 43             69             68             76                     8 11,8 %

Lilienfeld 36 47             54             42             43                     1 2,4 %

Sankt Pölten (Land) 235 219           209           211           208 -3 -1,4 %

Sankt Pölten (Stadt) 95 99             99             94             83 -11 -11,7 %

Tulln 90 90             90           102             71 -31 -30,4 %

Zentralraum 566 547           573           580           542 -38 -6,6 %

Niederösterreich 3.157 2.983       3.193       3.059       2.997 -62 -2,0 %

Quelle: Statistik Austria, 2023h; eigene Berechnungen 

Polytechnische Schulen
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In den meisten Bezirken des Zentralraums (mit 
Ausnahme von Krems (Stadt) und Lilienfeld) gab 
es im Vergleich zum Schuljahr 2020/21 einen An-
stieg der Zahl der Schüler:innen in AHS-Unterstu-
fen zu verzeichnen, in Lilienfeld war der Rückgang 

mit -5,7 % der zweitstärkste aller niederösterrei-
chischen Bezirke. Der Zuwachs von +0,3 % in der 
Region liegt damit leicht unter dem Niederöster-
reichdurchschnitt (+0,7 %).

Veränderung 
2020/21 - 2021/22

2017/18 2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 abs. %

Krems (Land) 0 0              -                -                -                       -   -

Krems (Stadt) 1.434 1.501       1.538       1.542       1.481 -61 -4,0 %

Lilienfeld 348 328           318           317           299 -18 -5,7 %

Sankt Pölten (Land) 1.449 1.511       1.562       1.580       1.607                   27 1,7 %

Sankt Pölten (Stadt) 1.302 1.328       1.323       1.356       1.366                   10 0,7 %

Tulln 1.478 1.479       1.472       1.501       1.563                   62 4,1 %

Zentralraum 9.125 9.176       9.341       9.315       9.516                201 2,2 %

Niederösterreich     22.476     22.648     22.817     22.774     22.923                149 0,7 %

Quelle: Statistik Austria, 2023h; eigene Berechnungen 

AHS-Unterstufen

Veränderung 
2020/21 - 2021/22

2017/18 2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 abs. %

Krems (Land) 669 672            748            762            723 -39 -5,1 %

Krems (Stadt) 248 264            299            294            276 -18 -6,1 %

Lilienfeld 232 261            252            276            307                   31 11,2 %

Sankt Pölten (Land) 1499 1.521        1.699        1.629        1.603 -26 -1,6 %

Sankt Pölten (Stadt) 824 917            979            932            936                     4 0,4 %

Tulln 1816 1.868        1.783        1.927        2.075                148 7,7 %

Zentralraum 5.288 5.503        5.760        5.820        5.920                100 1,7 %

Niederösterreich 18.024 19.707      21.276      22.110      22.501                391 1,8 %

Quelle: Statistik Austria, 2023h; eigene Berechnungen 

Schüler:innen in ganztägigen Schulformen an Allgemeinbildenden Pflichtschulen (APS)
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Dieser Indikator ergibt sich aus dem Durchschnitt der Reihungen nach der 
versiegelten Fläche pro Einwohner:in, der ÖV-Kennzahl und dem Motori-
sierungsgrad.

MOTORISIERUNGSGRAD (2023):
Der Motorisierungsgrad gibt an, wie viele Autos auf 1.000 Einwohner:in-
nen kommen. Krems Land ist im Zentralraum der Bezirk mit dem höchsten 
Motorisierungsgrad, an der niederösterreichischen Spitze steht aber der 
Bezirk Waidhofen an der Thaya.

ÖV-KENNZAHLEN (2021):
Die ÖV-Güteklassen geben Auskunft, ob und wie ein Standort mit öffent-
lichem Verkehr erschlossen ist. Je höher diese Kennzahl, desto besser. Die 
beste ÖV-Erschließung im Zentralraum hat die Stadt St. Pölten, niederös-
terreichweit liegt die Stadt auf Platz 2.

BODENVERSIEGELUNG (2018):
Versiegelung bedeutet, dass der Boden mit einer wasserundurchlässi-
gen Schicht bedeckt wird und somit den dauerhaften Verlust biologisch 
produktiven Bodens. Die versiegelte Fläche im Zentralraum ist zwischen 
2015 und 2018 um 3,7 % angestiegen. Für die Berechnungen wurde hier 
die Bodenversiegelung in m² pro Einwohner:in und Bezirk herangezogen.
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Im Folgenden wird eine kurze Zusammenfassung zu wichtigen Kennzahlen eines Bezirkes in vier 
verschiedenen Bereichen gegeben. Dazu wird ein Ranking verwendet, bei dem der erste Platz 
von dem Bezirk mit den besten Werten belegt wird. Da in manchen Fällen mehrere Bezirke den 
gleichen Wert aufweisen, besetzen sie den gleichen Platz im Ranking. 

UMWELT UND VERKEHR
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GESUNDHEIT UND PFLEGE

Dieser Indikator ergibt sich aus dem Durchschnitt der Reihungen nach dem Anteil 
der Bevölkerung über 65 Jahren im Jahr 2022 sowie den Allgemeinmediziner:in-
nen pro 1.000 Einwohner:innen und dem Anteil der Wahlärztinnen und –ärzte.

ALTER (2022):
Der Anteil der Personen über 65 Jahren an der Gesamtbevölkerung zeigt, dass 
insbesondere das Waldviertel mit einer älter werdenden Bevölkerung konfrontiert 
ist. Am anderen Ende des Spektrums steht das Industrieviertel - mit Ausnahme 
von Neunkirchen. In den städtischen Bezirken des Zentralraums war der Anteil 
der Personen über 65 Jahren ebenfalls geringer. 

ALLGEMEINMEDIZINER:INNEN (2023):
Wie viele Ärztinnen und Ärzte im niedergelassenen Bereich auf 1.000 Einwoh-
ner:innen kommen, schwankt je nach Region. Hervorzuheben ist, dass der Bezirk 
Lilienfeld bei der kassenärztlichen „Hausarzt“-Versorgung mit über 0,8 Kassen-
ärztinnen bzw. -ärzten auf 1.000 Einwohner:innen besser als der niederösterrei-
chische Durchschnitt (0,6) abschneidet.

WAHLÄRZTINNEN UND –ÄRZTE (2023):
In Niederösterreich gibt es durchschnittlich einen Anteil von 39 % Wahlärtzinnen 
bzw. ärzten in der Allgemeinmedizin, 67 % in der Frauenheilkunde und 73 % in der 
Kinder- und Jugendheilkunde. Auffallend ist, dass in den Bezirken Krems und St. 
Pölten Land im Bereich Kinder- und Jugendmedizin der Anteil der Wahlärztinnen 
und -ärzte mit rund 90 % der Kinderärztinnen und -ärzte überdurchschnittlich 
hoch ist.

ARBEIT UND WIRTSCHAFT Dieser Indikator ergibt sich aus dem Durchschnitt der Reihungen 
nach der Arbeitslosenquote, dem Medianeinkommen und der Ver-
änderung der Anzahl an Lehrbetrieben von 2021 auf 2022.

ARBEITSLOSENQUOTE (2022):
Ein Vergleich der Arbeitslosenquoten zeigt, dass Tulln, Krems und 
Lilienfeld niedrigere Arbeitslosenquoten als im niederösterreichi-
schen Durchschnitt aufweisen, während sich die Arbeitslosenquote 
von St. Pölten sehr nahe an jener von Niederösterreich befindet. 

EINKOMMEN (2021):
Das Einkommen wurde anhand des Median der monatlichen Brut-
toeinkommen in den niederösterreichischen Bezirken im Jahr 2021 
nach Arbeitsort ermittelt. Während das Medianeinkommen der 
Statutarstadt St. Pölten das zweithöchste unter den niederösterrei-
chischen Bezirken war, befand sich der Bezirk Krems Land am Ende 
des landesweiten Bezirksrankings.

LEHRBETRIEBE (2021-2022):
Hier wurde die Veränderung der Anzahl an Lehrbetrieben von 2021 
auf 2022 herangezogen. Der Zentralraum war gemeinsam mit dem 
Waldviertel eine Region in Niederösterreich, bei der die Anzahl der 
Lehrbetriebe im Vergleich zum Vorjahr rückläufig ist. Im Gegensatz 
dazu stieg die Zahl der Lehrbetriebe im Bundesland Niederöster-
reich gegenüber dem Vorjahr um + 147 / + 3 % an.

1.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10.

RANKING

P

KS

WN

PL

BL

WY

MD

LF

TU

NK

SB

WB

KO

GF

ME

MI

AM

KR

HL

HO

GD

ZT

WT

11.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

BN



11.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

1.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10.

RANKING

P

KS

WN

BN

PL

BL

WY

MD

LF

TU

NK

SB

WB

KO

GF

ME

MI

AMKR

HL

HO

GD

ZT

WT

BILDUNG UND BETREUUNG

Dieser Indikator ergibt sich aus dem Durchschnitt der Reihungen nach 
dem Anteil an VIF-konformer Betreuung der unter 6-Jährigen, dem Anteil 
an NEETs und der Ganztagsschulbesuchsquote.
 
VIF-KONFORME BETREUUNG (2021/22):
Der Zentralraum liegt was die Erfüllung der Vereinbarkeitskriterien von 
Familie und Beruf (VIF) in der Betreuung der unter 6-Jährigen betrifft, 
insgesamt im niederösterreichischen Mittelfeld. Der Bezirk Lilienfeld ist 
mit einem Anteil von nur 3 % vereinbarkeitskonform betreuter Kinder das 
Schlusslicht in ganz Niederösterreich. 

NEET-JUGENDLICHE (2020):
Bei NEETs (Not in Education, Employment or Training) handelt es sich um 
Jugendliche von 15 bis 24 Jahren, die sich nicht in Ausbildung, Beschäfti-
gung oder Trainingsmaßnahmen (z.B. des AMS) befinden. Der Anteil der 
NEET-Jugendlichen liegt im Zentralraum deutlich über dem niederöster-
reichischen Durchschnitt und stellt mit 8,5 % (2020) den zweithöchsten 
Wert im Regionenvergleich dar (nach dem Industrieviertel).

GANZTAGESSCHULEN (2021/22):
Diese Kennzahl gibt den Anteil der Schüler:innen, die im Zentralraum eine 
ganztägige Pflichtschule oder Nachmittagsbetreuung besuchen, an. Die 
Ganztagsschulbesuchsquote im Zentralraum liegt mit 23,9 % über dem 
Niederösterreichschnitt (20,8 %), was im Regionenvergleich den Spitzen-
platz bedeutet.

NK

Die Abkürzungen der Bezirksnamen entsprechen jenen der Kfz-Kennzeichen.

LEGENDE:

Industrieviertel Zentralraum Mostviertel Weinviertel Waldviertel
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Die Zahl der Schüler:innen, die im Zentralraum eine 
ganztägige Pflichtschule oder Nachmittagsbe-
treuung besuchen, ist im Vergleich zum Schuljahr 
2020/21 leicht angestiegen (+100 Schüler:innen / 
+1,7 %), was in etwa dem Niederösterreichschnitt 
entspricht (+1,8 %). Besonders stark fiel der Zu-
wachs in Lilienfeld aus (+31 Schüler:innen / +11,2 %), 
was den drittstärksten Anstieg aller niederösterrei-
chischen Bezirke darstellt. 

Die Ganztagsschulbesuchsquote im Zentralraum 
liegt mit 23,9 % über dem Niederösterreichschnitt 
(20,8 %), was im Regionenvergleich den Spitzenplatz 
bedeutet. Die 33,2 % Besuchsquote in Tulln stellen 
im niederösterreichischen Bezirksvergleich den 
zweitbesten Wert dar.

Ganztagsschulbesuchsquote in Pflichtschulen

Bei der Anzahl der Lehrlinge war in beinahe allen 
Bezirken des Zentralraums – mit Ausnahme von 
Tulln – gegenüber dem Vorjahr ein Anstieg zu ver-
zeichnen. In Krems (+36 Lehrlinge / +4 %) fiel die-
ser sogar überdurchschnittlich stark aus. Mit ei-
nem Zuwachs von +35 Lehrlingen / +1 % liegt der 
Zentralraum damit aber nur an vorletzter Stelle 
im Regionenvergleich. Im gesamten Bundesland 

stieg die Anzahl der Lehrlinge im Vergleich zum 
Vorjahr um +300 Personen / +2 % an und erreich-
te damit den höchsten Wert seit dem Jahr 2014 
(17.693 Lehrlinge in Niederösterreich). Im langfris-
tigen Trend seit 2017 erkennt man in allen Bezirken 
des Zentralraums einen (teils deutlichen) Zuwachs 
bei der Anzahl der Lehrlinge. Besonders stark ist 
dieser in Krems (+148 Lehrlinge / +21 %).

Lehrlinge und Lehrbetriebe

23,0 % 24,8 %

33,2 %

23,9 %
20,8 %

Ganztagsschulbesuchsquote in 
Pflichtschulen - Zentralraum

18,6 % 19,0 % 18,8 %

Quelle: Statistik Austria, 2023h

Veränderung 
2020/21 - 2021/22

2017/18 2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 abs. %

Krems (Land) 0 0              -                -                -                       -   -

Krems (Stadt) 1.434 1.501       1.538       1.542       1.481 -61 -4,0 %

Lilienfeld 348 328           318           317           299 -18 -5,7 %

Sankt Pölten (Land) 1.449 1.511       1.562       1.580       1.607                   27 1,7 %

Sankt Pölten (Stadt) 1.302 1.328       1.323       1.356       1.366                   10 0,7 %

Tulln 1.478 1.479       1.472       1.501       1.563                   62 4,1 %

Zentralraum 9.125 9.176       9.341       9.315       9.516                201 2,2 %

Niederösterreich     22.476     22.648     22.817     22.774     22.923                149 0,7 %

Veränderung 
2020/21 - 2021/22

2017/18 2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 abs. %

Krems (Land) 669 672            748            762            723 -39 -5,1 %

Krems (Stadt) 248 264            299            294            276 -18 -6,1 %

Lilienfeld 232 261            252            276            307                   31 11,2 %

Sankt Pölten (Land) 1499 1.521        1.699        1.629        1.603 -26 -1,6 %

Sankt Pölten (Stadt) 824 917            979            932            936                     4 0,4 %

Tulln 1816 1.868        1.783        1.927        2.075                148 7,7 %

Zentralraum 5.288 5.503        5.760        5.820        5.920                100 1,7 %

Niederösterreich 18.024 19.707      21.276      22.110      22.501                391 1,8 %

Veränderung zum Vorjahr

2017 2018 2019 2020 2021 2022 abs. %

Krems (Stadt + Land) 703 733 787 796 815 851 36 4 %

Lilienfeld 283 287 305 301 304 309 5 2 %

St. Pölten (Stadt + Land) 2.406 2.421 2.505 2.485 2.406 2.412 6 0 %

Tulln 637 656 692 686 731 719 -12 -2 %

Zentralraum 4.029 4.097 4.289 4.268 4.256 4.291 35 1 %

Niederösterreich 15.821 16.154 16.811 16.943 17.110 17.410 300 2 %

Quelle: Wirtschaftskammer Niederösterreich, 2023. Stichtag: 31.12. des jeweiligen Jahres; eigene Berechnungen

Lehrlinge
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Veränderung zum Vorjahr

2017 2018 2019 2020 2021 2022 abs. %

Krems (Stadt + Land) 258 265 283 270 267 262 -5 -2 %

Lilienfeld 94 103 101 105 105 99 -6 -6 %

St. Pölten (Stadt + Land) 553 568 580 583 565 567 2 0 %

Tulln 241 234 249 245 256 260 4 2 %

Zentralraum 1.146 1.170 1.213 1.203 1.193 1.188 -5 0 %

Niederösterreich 4.913 4.949 5.048 5.096 5.091 5.238 147 3 %

Quelle: Wirtschaftskammer Niederösterreich, 2023. Stichtag: 31.12. des jeweiligen Jahres; eigene Berechnungen

Lehrbetriebe

Die Anzahl der Lehrbetriebe war im Zentralraum 
im Vergleich zum Vorjahr rückläufig (-5 Lehr-
betriebe / - 0 %).  Während es in den Bezirken 
Krems (Stadt + Land) und Lilienfeld Rückgänge 
gab, nahm die Zahl der Lehrbetriebe in St. Pöl-
ten (Stadt + Land) (+2 Lehrbetriebe) und Tulln (+4 
Lehrbetriebe) leicht zu. Damit ist der Zentralraum 
gemeinsam mit dem Waldviertel eine Region in 

Niederösterreich, bei der die Anzahl der Lehrbe-
triebe im Vergleich zum Jahr 2021 rückläufig war. 
Im Gegensatz dazu stieg die Zahl der Lehrbetriebe 
im Bundesland Niederösterreich gegenüber dem 
Vorjahr um + 147 / + 3 % an. Im langfristigen Trend 
seit 2017 erkennt man im Zentralraum in allen 
Bezirken einen leichten Zuwachs bei der Anzahl 
der Lehrbetriebe.

NEET-Jugendliche

Erklärung:
Bei NEETs (Not in Education, 
Employment or Training) 
handelt es sich um 
Jugendliche zwischen 15 bis 
24 Jahren, die sich nicht in 
Ausbildung, Beschäftigung 
oder Trainingsmaßnahmen 
(z.B. des AMS) befinden.

Veränderung zum Vorjahr

2017 2018 2019 2020 abs. %

Krems (Land) 400 368 351 401 50 14 %

Krems (Stadt) 318 346 309 319 10 3 %

Lilienfeld 220 200 214 179 -35 -16 %

St. Pölten (Land) 1.179 1.069 1.008 989 -19 -2 %

St. Pölten 750 719 705 641 -64 -9 %

Tulln 941 933 923 937 14 2 %

Zentralraum 3.808 3.635 3.510 3.466 -44 -1 %

Niederösterreich 15.405 14.489 13.877 13.894 17 0 %

Quelle: Statistik Austria, 2023c; methodenbedingt liegt die Abgestimmte Erwerbsstatistik immer mit 2 Jahren Verzögerung vor.

NEET-Jugendliche 15-24 Jahre
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Veränderung zum Vorjahr

2017 2018 2019 2020 2021 2022 abs. %

Krems (Stadt + Land) 258 265 283 270 267 262 -5 -2 %

Lilienfeld 94 103 101 105 105 99 -6 -6 %

St. Pölten (Stadt + Land) 553 568 580 583 565 567 2 0 %

Tulln 241 234 249 245 256 260 4 2 %

Zentralraum 1.146 1.170 1.213 1.203 1.193 1.188 -5 0 %

Niederösterreich 4.913 4.949 5.048 5.096 5.091 5.238 147 3 %

Bildung

NEET-Jugendliche 

Erklärung: 

Bei NEETs (Not in Education, Employment or Training) handelt es sich um Jugendliche von 15 bis 24 
Jahren, die sich nicht in Ausbildung, Beschäftigung oder Trainingsmaßnahmen (z.B. des AMS) befinden. 

NEET-Jugendliche 15-24 Jahre 
Veränderung zum 

Vorjahr 
2017 2018 2019 2020 abs. % 

Krems (Land) 400 368 351 401 50 14 % 
Krems am der 
Donau 318 346 309 319 10 3 % 

Lilienfeld 220 200 214 179 -35 -16 %

St. Pölten (Land) 1.179 1.069 1.008 989 -19 -2 %

St. Pölten 750 719 705 641 -64 -9 %

Tulln 941 933 923 937 14 2 %

Zentralraum 3.808 3.635 3.510 3.466 -44 -1 %

Niederösterreich 15405 14489 13877 13894 17 0 %
Quelle: Statistik Austria, Abgestimmte Erwerbsstatistik 2017 bis 2020. Methodenbedingt liegt die Abgestimmte 

Erwerbsstatistik immer mit 2 Jahren Verzögerung vor. 

Der Anteil der NEET-Jugendlichen liegt im Zentralraum deutlich über dem Niederösterreichschnitt und 
stellt mit 8,5 % (2020) den zweithöchsten Wert im Regionenvergleich dar (nach dem Industrieviertel). 
In den Bezirken des Zentralraums lag im Jahr 2020 der Anteil der NEET-Jugendlichen in Krems Stadt 
mit 12,5 % am höchsten, in Krems Land und Lilienfeld mit 7,2 % am niedrigsten.  

6,
7

11
,7

7,
9 8,
4

12
,4

8,
8 9,
0

8,
6

6,
3

12
,9

7,
4 7,
8

11
,7

8,
9

8,
8

8,
2

6,
1

11
,7

8,
2

7,
5

11
,6

8,
9

8,
6

8,
0

7,
2

12
,5

7,
2 7,
4

10
,4

9,
0

8,
5

8,
1

K
R

E
M

S
 (

LA
N

D
)

K
R

E
M

S

LI
LI

E
N

FE
LD

S
T.

 P
Ö

LT
E

N
 

(L
A

N
D

)

S
T.

 P
Ö

LT
E

N

TU
LL

N

Z
E

N
TR

A
LR

A
U

M

N
IE

D
E

R
Ö

S
TE

R
R

E
IC

H

NEET- JUG END L IC HE 15- 24 JAHRE
ANTEIL E AN D ER AL TERSG RUP P E - Z ENTRAL RAUM

2017 2018 2019 2020

NEET-Jugendliche 15 - 24 Jahre: Anteile an der Altersgruppe - Zentralraum

Der Anteil der NEET-Jugendlichen liegt im Zentral-
raum deutlich über dem Niederösterreichschnitt 
und stellt mit 8,5 % (2020) den zweithöchsten 
Wert im Regionenvergleich dar (nach dem Indus-

Anteil der NEET-Jugendlichen an der Altersgruppe 15-24 Jahre in NÖ nach Gemeinden (2020)

Industrieviertel 6.149 5.740 5.482 5.446 -36 -1%

Niederösterreich 15405 14489 13877 13894 17 0%

Quelle: Statistik Austria, 2023c; methodenbedingt liegt die Abgestimmte Erwerbsstatistik immer mit 2 Jahren 
Verzögerung vor. 

Der Anteil der NEET-Jugendlichen liegt im Industrieviertel deutlich über dem niederösterreichischen 
Durchschnitt und stellt mit 9,2 % (2020) den höchsten Wert im Regionenvergleich dar (vor dem 
Zentralraum). In den Bezirken des Zentralraums lag im Jahr 2020 der Anteil der NEET-Jugendlichen in 
Wiener Neustadt Stadt mit 10,5 % am höchsten, in Wiener Neustadt Land mit 7,3 % am niedrigsten.  

Anteil der NEET-Jugendlichen an der Altersgruppe 15 - 24 Jahre in Niederösterreich nach 
Gemeinden 
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2017 2018 2019 2020

Ø Quote 2020 8,1
%

trieviertel). In den Bezirken des Zentralraums lag 
im Jahr 2020 der Anteil der NEET-Jugendlichen in 
Krems (Stadt) mit 12,5 % am höchsten, in Krems 
(Land) und Lilienfeld mit 7,2 % am niedrigsten.  

Krems (Land)  Krems Lilienfeld St. Pölten 
(Land)

NiederösterreichZentral-
raum

St. Pölten Tulln
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6. GESUNDHEIT UND PFLEGE

Pflegebedürftigkeit

Die nachfolgende Grafik zeigt im Bundesländerver-
gleich den Anteil der Pflegegeld-Bezieher:innen 
an der Wohnbevölkerung (gesamter Balken), 
sowie die weitere Unterteilung in jene, die Pfle-
gedienstleistungen in Anspruch nehmen (grauer 
Teil) und jene, die zwar Pflegegeld beziehen, aber 
ohne formelle Pflegedienstleistungen (roter Teil) 
auskommen (müssen). Es zeigt sich, dass rund 
5,5 % der Niederösterreicher:innen Pflegegeld 

beziehen. Interpretiert als Pflegebedürftigkeit 
der Bevölkerung ist Niederösterreich damit öster-
reichweit auf Platz 4 – nur in der Steiermark, in 
Kärnten und im Burgenland ist ein noch größerer 
Teil der Bevölkerung pflegebedürftig. Innerhalb 
dieser Gruppe der Pflegegeld-Bezieher:innen 
nimmt aber nur jede dritte Person in Niederös-
terreich eine Pflegedienstleistung in Anspruch – 
im Gegensatz zu z.B. Vorarlberg, wo fast 7 von 10 
Pflegegeld-Bezieher:innen von formellen Diens-
ten unterstützt werden.

Pflegebedürftige Personen und formale Pflege/Betreuung (Ende 2021)

Quellen: Statistik Austria, 2023e; Dachverband der Sozialversicherungsträger, 2023; eigene Berechnungen; Statistik Austria, 2023f; Anm.: Die formale Pfle-
ge und Betreuung umfasst: Mobile Betreuungs- und Pflegedienste, Mehrstündige Alltagsbegleitungen und Entlastungsdienste, Teilstationäre Tagesbetreu-
ung, Stationäre Betreuungs- und Pflegedienste, Kurzzeitpflege in stationären Einrichtungen, Alternative Wohnformen, Case- und Caremanagement; ohne 
Selbstzahler:innen; Doppel-/Mehrfachzählungen in Tirol möglich.

6. Gesundheit und Pflege

Pflegebedürftigkeit 

Die nachfolgende Grafik zeigt im Bundesländervergleich den Anteil der Pflegegeld-Bezieher:innen an 
der Wohnbevölkerung (gesamter Balken) sowie die weitere Unterteilung in jene, die 
Pflegedienstleistungen in Anspruch nehmen (grauer Teil) und jene, die zwar Pflegegeld beziehen, aber 
ohne formelle Pflegedienstleistungen (roter Teil) auskommen (müssen). Es zeigt sich, dass rund 5,5 % 
der Niederösterreicher:innen Pflegegeld beziehen. Interpretiert als Pflegebedürftigkeit der 
Bevölkerung ist Niederösterreich damit österreichweit auf Platz 4 – nur in der Steiermark, in Kärnten 
und im Burgenland ist ein noch größerer Teil der Bevölkerung pflegebedürftig. Innerhalb dieser Gruppe 
der Pflegegeld-Bezieher:innen nimmt aber nur jede dritte Person in Niederösterreich eine 
Pflegedienstleistung in Anspruch – im Gegensatz zu z. B. Vorarlberg, wo fast 7 von 10 Pflegegeld-
Bezieher:innen von formellen Diensten unterstützt werden. 

Quellen: Statistik Austria, 2023e; Dachverband der Sozialversicherungsträger, 2023; eigene Berechnungen; Anm.: Die formale 
Pflege und Betreuung umfasst: Mobile Betreuungs- und Pflegedienste, Mehrstündige Alltagsbegleitungen und 
Entlastungsdienste, Teilstationäre Tagesbetreuung, Stationäre Betreuungs- und Pflegedienste, Kurzzeitpflege in stationären 
Einrichtungen, Alternative Wohnformen, Case- und Caremanagement; ohne Selbstzahler:innen; Doppel-/Mehrfachzählungen in 
Tirol möglich. 

Pflegedienstleistungen in Niederösterreich 

Jene, die in Niederösterreich Pflegedienstleistung in Anspruch nehmen, werden zum überwiegenden 
Teil (50 %) von mobilen Betreuungs- und Pflegediensten unterstützt, diese Form der Pflege umfasst 
die Hauskrankenpflege bis hin zur mobilen Hospiz und Palliativbetreuung. Die nachfolgende Grafik 
zeigt, dass rund ein Viertel in einem Pflegeheim (Stationärer Pflege- und Betreuungsdienst) betreut 
und rund ein Fünftel durch professionelles Case- und Caremanagement (Betreuungs- und 
Pflegeplanung, Organisation und Vermittlung von Pflege- und Betreuungsdiensten durch mobile 
Kräfte oder an Servicestellen) Unterstützung erhält. Mehrstündige Alltagsbegleitung und 
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Pflegebedürftige Personen und formale 
Pflege/Betreuung (Ende 2021)

Anteil der Pflegegeld-Bezieher:innen an der Wohnbevölkerung OHNE Diensten

Anteil der Pflegegeld-Bezieher:innen an der Wohnbevölkerung MIT Diensten

Pflegedienstleistungen in Niederösterreich
Jene, die in Niederösterreich Pflegedienstleistun-
gen in Anspruch nehmen, werden zum überwie-
genden Teil (50 %) von mobilen Betreuungs- und 
Pflegediensten unterstützt. Diese Form der Pflege 
umfasst die Hauskrankenpflege bis hin zur mobi-
len Hospiz- und Palliativbetreuung. Die nachfol-
gende Grafik zeigt, dass rund ein Viertel in einem 
Pflegeheim (Stationärer Pflege- und Betreuungs-
dienst) betreut und rund ein Fünftel durch pro-
fessionelles Case- und Caremanagement (Be-
treuungs- und Pflegeplanung, Organisation und 
Vermittlung von Pflege- und Betreuungsdiensten 

durch mobile Kräfte oder an Servicestellen) Unter-
stützung erhält. Mehrstündige Alltagsbegleitung 
und Entlastungsdienste, Teilstationäre Tagesbe-
treuung (halb- oder ganztägig) und Kurzzeitpflege 
in stationären Einrichtungen wird nur von einem 
sehr geringen Teil der Pflegebedürftigen in An-
spruch genommen. Öffentlich finanzierte alter-
native Wohnformen (betreutes oder betreubares 
Wohnen für Menschen mit geringem oder ohne 
Pflegebedarf, die aber nicht mehr allein wohnen 
können) spielen in Niederösterreich (und Salzburg) 
noch gar keine Rolle, diese werden in allen ande-
ren Bundesländern bereits seit Jahren angeboten. 
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49,6 %

1,2 %0,5 %

25,6 %

1,7 %

21,3 %

Pflegedienstleistungsstatistik für Niederösterreich (2021)

Mobile Betreuungs- und Pflegedienste

Mehrstündige Alltagsbegleitungen und
Entlastungsdienste

Teilstationäre Tagesbetreuung

Stationäre Betreuungs- und
Pflegedienste

Kurzzeitpflege in stationären
Einrichtungen

Case- und Caremanagement

Pflegedienstleistungsstatistik 
für Niederösterreich (2021)

Angebote in der Region

In Niederösterreich gibt es 48 niederösterrei-
chische Pflege- und Betreuungszentren (PBZ) 
und 60 private und/oder Gemeindepflegehei-
me, wobei 50 davon über einen Vertrag mit dem 
Land Niederösterreich verfügen (Stand Mai 2023). 
Pflegeheime mit Vertrag stellen Kontingentplätze 
für die Zuweisung von Personen mit teilweiser 
Kostentragung durch die Sozialhilfe zur Verfü-
gung. Pflegeplätze in privaten Heimen ohne Ver-
trag sind privat zu bezahlen und werden bei In-
anspruchnahme nicht vom Land bezuschusst. Die 
27 Landeskliniken (LK) teilen sich gleichmäßig auf 
die Regionen auf – jeweils fünf Standorte, nur im 
Industrieviertel gibt es sieben. Außerdem sind in 
Niederösterreich mittlerweile elf Primärversor-
gungseinheiten (PVE) etabliert, allerdings derzeit 
keine im Weinviertel. Das neueste Projekt sind die 
Community Nurses (CN), die eine gemeindenahe 
Gesundheitsförderung, Unterstützung, Beratung 
und Prävention ermöglichen sollen. Niederöster-
reichweit gibt es 55 Community Nurses, 16 davon 
im Zentralraum. Folgende Grafik zeigt, wie sich die 
verschiedenen Einrichtungen auf den Zentralraum 
verteilen. Quelle: Statistik Austria, 2023e

Plegeeinrichtungen im Zentralraum
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Pflegedienstleistungsstatistik für Niederösterreich (2021)

Mobile Betreuungs- und Pflegedienste

Mehrstündige Alltagsbegleitungen und
Entlastungsdienste

Teilstationäre Tagesbetreuung

Stationäre Betreuungs- und
Pflegedienste

Kurzzeitpflege in stationären
Einrichtungen

Case- und Caremanagement

Quellen: NÖ Betreuungszentren 2023; Land Niederösterreich, 2023b; 
CN Österreich, 2023; Plattform Primärversorgung, 2023, Landesge-

sundheitsagentur 2023, Amt der NÖ Landesregierung, 2023
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Die nächste Grafik beschäftigt sich nur mit Pfle-
geheimen, also der stationären Pflege. Sie zeigt 
die Entwicklung der Anzahl der verfügbaren Bet-
ten in den niederösterreichischen Pflege- und Be-
treuungszentren (rot) mit jener in privaten Pflege-
heimen (grau). Im Jahr 2021 standen in den – vom 
Land betriebenen – niederösterreichischen Pfle-
ge- und Betreuungszentren 5.776 Pflegeplätze 
zur Verfügung, in privaten Heimen waren es 4.268 
Plätze. 

Plätze in NÖ Pflege- und Betreuungszentren (Land) und 
privaten Pflegeheimen in Niederösterreich

Quelle: Land Niederösterreich, 2023b; Anm.: Nur vertraglich abgesicherte 
Plätze, welche für Personen mit Sozialhilfeanspruch zur Verfügung stehen, 

jeweils im Dezember; keine Daten für 2016 vorhanden.

Quelle: Land Niederösterreich, 2023b; Anm.: Nur vertraglich abgesicherte Plätze, welche für Personen mit Sozialhilfeanspruch 
zur Verfügung stehen, jeweils im Dezember; keine Daten für 2016 vorhanden.

Während die Plätze in den niederösterreichischen PBZ stagnieren, steigen die privaten Plätze. In 
Summe sind dennoch zu wenig Pflegeplätze vorhanden, in Relation zu den rund 15.500 Bezieher:innen 
von Pflegegeld der höchsten Stufen 5-7 (monatlicher Pflegebedarf von mehr als 180 Stunden und 
Vorliegen besonderer Voraussetzungen). Außerdem zeigt sich im Zeitverlauf, dass sowohl die COVID-
19-Pandemie als auch der spürbar wachsende Bedarf an Pflegekräften Einschränkungen beim
Leistungsangebot der Langzeitpflege zur Folge hatten. Die Daten für das zweite Corona-Jahr 2021
zeigen u. a. einen Rückgang der Pflegeplätze in den stationären Einrichtungen (siehe auch: Pratscher
2022: S. 14).

Wie gut ist Niederösterreich versorgt? 

Niederösterreich hat im Bundesländervergleich die drittschlechteste Versorgungsdichte von 
Pflegekräften – nur im Burgenland und in Wien gibt es noch weniger Pflegekräfte auf 
1.000 Einwohner:innen – wie die nachstehende Grafik zeigt. Die Pflegeversorgung wird durch 
Pflegeassistent:innen (PA, einjährige Ausbildung), Pflegefachassistent:innen (PFA, zweijährige 
Ausbildung, Einführung im Jahr 2016) und der diplomierten Gesundheits- und Krankenpfleger:innen 
(DGKP, dreijährige Ausbildung, seit 2021 in Niederösterreich ausschließlich als Studium) sichergestellt. 
Besonders bei der DGKP ist eine unterdurchschnittliche Versorgungsdichte in Niederösterreich 
feststellbar (dunkelroter Teil des Balkens). 
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Pflegeheimen in Niederösterreich

NÖ PBZ Private Heime

Während die Plätze in den niederösterreichischen 
Pflege- und Betreuungszentren stagnieren, stei-
gen die privaten Plätze. In Summe sind dennoch 
zu wenig Pflegeplätze vorhanden, in Relation zu 
den rund 15.500 Bezieher:innen von Pflegegeld der 
höchsten Stufen 5-7 (monatlicher Pflegebedarf von 
mehr als 180 Stunden und Vorliegen besonderer 
Voraussetzungen). Außerdem zeigt sich im Zeitver-
lauf, dass sowohl die COVID-19-Pandemie als auch 
der spürbar wachsende Bedarf an Pflegekräften 
Einschränkungen beim Leistungsangebot der Lang-
zeitpflege zur Folge hatten. Die Daten für das zweite 
Corona-Jahr 2021 zeigen u.a. einen Rückgang der 
Pflegeplätze in den stationären Einrichtungen (siehe 
auch: Pratscher 2022: S. 14).

Wie gut ist Niederösterreich versorgt? 

Niederösterreich hat im Bundesländerver-
gleich die drittschlechteste Versorgungsdich-
te von Pflegekräften – nur im Burgenland und 
in Wien gibt es noch weniger Pflegekräfte auf 
1.000 Einwohner:innen – wie die nachstehen-
de Grafik zeigt. Die Pflegeversorgung wird durch 
Pflegeassistent:innen (PA, einjährige Ausbildung), 
Pflegefachassistent:innen (PFA, zweijährige Aus-
bildung, Einführung im Jahr 2016) und diplomierte 
Gesundheits- und Krankenpfleger:innen (DGKP, 
dreijährige Ausbildung, seit 2021 in Niederöster-
reich ausschließlich als Studium) sichergestellt. 
Besonders bei der DGKP ist eine unterdurch-
schnittliche Versorgungsdichte in Niederöster-
reich feststellbar (dunkelroter Teil des Balkens).

Quelle: GÖG, 2022; eigene Berechnung

Die Versorgung mit Pflegedienstleistungen wird in den kommenden Jahren u. a. durch zwei Faktoren 
weiter unter Druck geraten:  

1. Der Anteil der älteren Menschen in der Bevölkerung nimmt zu und damit auch der
Pflegebedarf in der Gesellschaft. Das ist in bestimmten Regionen mehr der Fall als in anderen.
In Niederösterreich wird der Anteil der Personen über 65 Jahre an der Bevölkerung bis 2040
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Die Versorgung mit Pflegedienstleistungen wird in 
den kommenden Jahren u.a. durch zwei Faktoren 
weiter unter Druck geraten: 

1. Der Anteil der älteren Menschen an der Be-
völkerung nimmt zu und damit auch der Pflege-
bedarf in der Gesellschaft. Das ist in bestimmten 
Regionen mehr der Fall als in anderen. In Nie-
derösterreich wird der Anteil der Personen über 
65 Jahren an der Bevölkerung bis 2040 wie folgt 
prognostiziert: Der Vergleich zwischen den Regi-
onen Niederösterreichs zeigt, dass insbesondere 
das Waldviertel mit einer älter werdenden Be-

völkerung konfrontiert ist: Laut Prognose wird 
im Jahr 2040 annähernd jede dritte Person in den 
Bezirken Waidhofen an der Thaya, Gmünd und 
Zwettl 65 Jahre oder älter sein. Am anderen Ende 
des Spektrums ist das Industrieviertel - mit Aus-
nahme von Neunkirchen. In den Bezirken Wiener 
Neustadt, Bruck an der Leitha und Baden wird im 
Jahr 2040 „nur“ jede vierte Person 65 Jahre oder 
älter sein. Auch in den städtischen Bezirken des 
Zentralraums, St. Pölten, Tulln und Krems, wird, 
laut Prognose, der Anteil der Personen im Alter ab 
65 Jahren an der Gesamtbevölkerung vergleichs-
weise geringer sein.

Bevölkerungsprognose 2040 - Anteil der über 65-Jährigen

Gesundheit und Pflege

� Quelle: STATAtlas, 2023; eigene Berechnung
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2. Viele Pflegekräfte werden in den kommenden 
Jahren in Pension gehen: Nachstehende Gra-
fik zeigt die Altersverteilung der Pflegekräfte in 
Niederösterreich – knapp jede vierte diplomierte 
Pflegekraft (DGKP, äußerer Kreis) und jede:r fünf-
te Pflegeassistent:in (PA, innerer Kreis) in Nieder-
österreich ist bereits über 55 Jahre alt. Weitere  
30 % der Pflegekräfte in Niederösterreich sind 
bereits 45 Jahre oder älter. Somit ist nur rund die 
Hälfte der Berufsangehörigen unter 45 Jahre alt.

Der Vergleich zwischen den Regionen Niederösterreichs zeigt, dass insbesondere das Waldviertel mit 
der älter werdenden Bevölkerung konfrontiert ist: Laut Prognose wird im Jahr 2040 annähernd jede 
dritte Person in den Bezirken Waidhofen an der Thaya, Gmünd und Zwettl 65 Jahre oder älter sein. Am 
anderen Ende des Spektrums ist das Industrieviertel - mit Ausnahme von Neunkirchen. In den Bezirken 
Wiener Neustadt, Bruck an der Leitha und Baden wird im Jahr 2040 "nur" jede vierte Person 65 Jahre 
oder älter sein. Auch in den städtischen Bezirken des Zentralraums, St. Pölten, Tulln und Krems an der 
Donau, wird, laut Prognose, der Anteil der Personen im Alter ab 65 Jahren an der Gesamtbevölkerung 
vergleichsweise geringer sein. 

2. Viele Pflegekräfte werden in den kommenden Jahren in Pension gehen: Nachstehende Grafik
zeigt die Altersverteilung der Pflegekräfte in Niederösterreich – knapp jede vierte diplomierte 
Pflegekraft (DGKP, äußerer Kreis) und jede:r fünfte Pflegeassistent:in (PA, innerer Kreis) in
Niederösterreich ist bereits über 55 Jahre alt. Weitere 30 % der Pflegekräfte in
Niederösterreich sind bereits 45 Jahre oder älter. Somit ist nur rund die Hälfte der
Berufsangehörigen unter 45 Jahre alt.

Quelle: GÖG, 2022

Die niederösterreichischen Pflegeassistent:innen sind im Durchschnitt etwas jünger, was Einfluss auf 
den Grade-Mix, d. h. das Verhältnis von diplomierten Gesundheits- und Krankenpfleger:innen (DGKP, 
dreijährige Ausbildung) zu Pflegeassistent:innen (PA, einjährige Ausbildung), haben kann. Die 
Pflegefachassistenz (PFA, zweijährige Ausbildung) wurde erst 2016 eingeführt und ist daher 
zahlenmäßig noch vernachlässigbar. Derzeit sind v. a. in der Behindertenbetreuung verhältnismäßig 
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Die niederösterreichischen Pflegeassistent:innen 
sind im Durchschnitt etwas jünger, was Einfluss auf 
den Grade-Mix, d.h. das Verhältnis von diplomierten 
Gesundheits- und Krankenpfleger:innen (DGKP, 
dreijährige Ausbildung) zu Pflegeassistent:innen 
(PA, einjährige Ausbildung), haben kann. Die Pfle-
gefachassistenz (PFA, zweijährige Ausbildung) 
wurde erst 2016 eingeführt und ist daher zahlen-
mäßig noch vernachlässigbar. Derzeit sind v.a. in 
der Behindertenbetreuung verhältnismäßig weni-
ger DGKP (dunkelroter Teil des Balkens) im Einsatz 
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GuK-Berufe: Grade-Mix in ausgewählten Einsatz-
bereichen in Niederösterreich (in %)

Quelle: GÖG, 2022; eigene Berechnung

Wie gut ist NÖ ärztlich versorgt? 

Auch die ärztliche Versorgung im niederge-
lassenen Bereich schwankt je nach Region und 
Fachbereich. Folgende Abbildung zeigt für jeden 
Bezirk, wie viele Ärztinnen und Ärzte auf 1.000 
Einwohner:innen kommen: Eine überdurchschnitt-
liche ärztliche Versorgung ist in den Bezirken  
St. Pölten (Stadt) und Krems (Stadt & Land) gege-
ben bzw. im Bereich Kinder- und Jugendheilkunde 
auch im Bezirk Tulln, wo 17 Kinderärztinnen und 
-ärzte praktizieren. In St. Pölten gibt es 10 Kinder-
ärztinnen und -ärzte, wobei nur einer der zehn Kin-
derärzte ein Kassenarzt ist. Auch in den Bezirken 
Krems und St. Pölten (Land) ist im Bereich Kinder- 

als im österreichischen Durchschnitt (Punkt), wäh-
rend sich dies in den stationären Pflegeeinrich-
tungen genau umgekehrt verhält:

weniger DGKP (dunkelroter Teil des Balkens) im Einsatz als im österreichischen Durchschnitt (Punkt), 
während sich dies in den stationären Pflegeeinrichtungen genau umgekehrt verhält: 

Quelle: GÖG, 2022; eigene Berechnung

Wie gut ist Niederösterreich versorgt?  

Auch die ärztliche Versorgung im niedergelassenen Bereich schwankt je nach Region und Fachbereich. 
Folgende Abbildung zeigt für jeden Bezirk, wie viele Ärztinnen bzw. Ärzte auf 1.000 Einwohner:innen 
kommen: Die zahlenmäßig „beste“ ärztliche Versorgung ist im Bezirk Mödling gegeben, wo 
168 Allgemeinmediziner:innen praktizieren, d. h. auf 1.000 Einwohner:innen kommen 
1,4 Allgemeinmediziner:innen („Hausärztinnen bzw. -ärzte“), wobei die Hälfte Wahlärztinnen bzw. -
ärzte und keine Kassenärztinnen bzw. -ärzte sind. Bei der kassenärztlichen Versorgung ist der Bezirk 
Mödling nämlich mit 0,7 Kassenärztinnen bzw. -ärzten auf 1.000 Einwohner:innen ähnlich wie der 
niederösterreichische Durchschnitt (0,6) oder der Bezirk Neunkirchen (0,7) aufgestellt. Auffällig im 
Industrieviertel ist außerdem die relativ geringe kinderärztliche Versorgung, besonders im Bezirk Bruck 
an der Leitha, wo es nur vier Kinder- und Jugendmediziner:innen gibt (d. h. ein:e Kinderärztin bwz. –
arzt betreut durchschnittlich 4.167 Kinder unter 15 Jahren): Der Anteil an Wahl-Kinderärztinnen bzw. 
–ärzten ist sehr gering (25 %), aber die Kassen-Kinderärzte-Versorgung entspricht dem
niederösterreichischen Durchschnitt. Auch die unterdurchschnittliche Versorgung im Bereich
Frauenheilkunde im Bezirk Neunkirchen ist bemerkenswert: Im Bezirk gibt es elf Frauenärztinnen bzw.
-ärzte, d. h. auf ein:e Frauenärztin bzw. –arzt kommen fast 3.850 Frauen über 14 Jahren. 
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und Jugendmedizin der Anteil der Wahlärztinnen 
und -ärzte mit rund 90 % der Kinderärztinnen und 
-ärzte entsprechend hoch. Im Bezirk Lilienfeld gibt 
es gar keine Kinder- und Jugendmediziner:innen. Da-
für ist der Bezirk Lilienfeld bei der kassenärztlichen 
„Hausarzt“-Versorgung mit über 0,8 Kassenärztin-
nen bzw. -ärzten auf 1.000 Einwohner:innen bes-
ser als der NÖ-Schnitt (0,6) aufgestellt – hier ist nur 
jede:r fünfte Allgemeinmediziner:in eine Wahlärztin 
bzw. ein -arzt. 
Auffällig im Zentralraum ist außerdem die unter-

Quellen: Ärztekammer Niederösterreich, 2023; Land Niederösterreich, 2023a; eigene Berechnung; Anm.: Aufgrund der Datenlage mussten für Krems 
und Wr. Neustadt jeweils Stadt und Land zusammengerechnet und Waidhofen/Ybbs zu Amstetten gerechnet werden. *Bei Allgemeinmedizin je 
1.000 Einwohner:innen; bei Frauenheilkunde pro 1.000 Frauen über 14 Jahren; bei Kinder- und Jugendheilkunde pro 1.000 Kinder unter 15 Jahren.

durchschnittliche Versorgung im Bereich Frauen-
heilkunde in den Bezirken Lilienfeld und St. Pölten 
(Land): In Lilienfeld gibt es nur je eine Kassen- und 
eine Wahl-Frauenärztin. Das bedeutet, dass sie 
jeweils doppelt so viele Frauen über 14 Jahren – 
nämlich über 5.500 Frauen – betreuen müssen 
als im niederösterreichweiten Durchschnitt (2.778 
Frauen). Auf die zwölf Frauenärztinnen und -ärz-
te im Bezirk St. Pölten (Land) kommen ebenfalls 
rund 70 % bzw. 2.000 Frauen mehr als im nieder-
österreichischen Durchschnitt.

Wahl- und Kassenärzte je 1.000 Einwohner:innen* im Zentralraum

Quellen: Ärztekammer Niederösterreich, 2023; Land Niederösterreich, 2023a; eigene Berechnung; Anm.: Aufgrund der 
Datenlage mussten für Krems und Wr. Neustadt jeweils Stadt und Land zusammengerechnet und Waidhofen/Ybbs zu 
Amstetten gerechnet werden. *Bei Allgemeinmedizin je 1.000 Einwohner:innen; bei Frauenheilkunde pro 1.000 Frauen über 14 
Jahren; bei Kinder- und Jugendheilkunde pro 1.000 Kinder unter 15 Jahren.
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7. BESCHÄFTIGUNGSSTRUKTUR

Insgesamt waren im Jahr 2020 in den Bezir-
ken, die hier zum Zentralraum gezählt werden, 
150.324 Personen unselbstständig und 23.259 
Personen selbstständig erwerbstätig. Die meis-
ten von ihnen hatten ihren Arbeitsort in St. Pölten, 

die wenigsten in Lilienfeld. Die meisten selbst-
ständig Erwerbstätigen gab es 2020 im Bezirk  
St. Pölten (Land), obwohl dieser Bezirk in Hinblick 
auf die Unselbstständigen nur die drittmeisten 
Beschäftigten aufweist. 

Anzahl der Beschäftigten nach Arbeitsort und Stellung im Beruf, 2020

Quelle: Statistik Austria, 2023c: Abgestimmte 
Erwerbsstatistik - Klassifizierung nach Arbeitsort 

und Stellung im Beruf
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Insgesamt waren im Jahr 2020 in den Bezirken, die hier zum Zentralraum gezählt werden, 150.324 
Personen unselbstständig und 23.259 Personen selbstständig erwerbstätig. Die meisten von ihnen 
hatten ihren Arbeitsort in St. Pölten, die wenigsten in Lilienfeld. Die meisten selbstständig 
Erwerbstätigen gab es 2020 im Bezirk St. Pölten Land, obwohl dieser Bezirk in Hinblick auf die 
Unselbstständigen nur die drittmeisten Beschäftigten aufweist.  

Anzahl der Beschäftigten nach Arbeitsort und Stellung im Beruf, 2020 

‚Quelle: Statistik Austria, 2023c: Abgestimmte Erwerbsstatistik - Klassifizierung nach Arbeitsort und Stellung im Beruf

Betrachtet man nun jedoch die Veränderung der Anzahl der selbstständig und unselbstständig 
Erwerbstätigen zwischen 2017 und 2020 fällt auf, dass sich die Entwicklung zwischen den Bezirken 
stark unterscheidet. In den Bezirken Krems Land, St. Pölten und Tulln ist die Anzahl unselbstständig 
Beschäftigter im Betrachtungszeitraum stärker gestiegen als im niederösterreichischen und 
österreichischen Durchschnitt. In Krems an der Donau entspricht sowohl die Anzahl der 
unselbstständig, als auch der selbstständig Erwerbstätigen im Jahr 2020 ungefähr jener des Jahres 
2017. In Krems Land und Lilienfeld ist die Anzahl der Selbstständigen im Betrachtungszeitraum 
stärker zurückgegangen als im niederösterreichischen und österreichischen Durchschnitt, in St. Pölten 
ist sie als einziger Bezirk des Zentralraums gestiegen.  
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Betrachtet man nun jedoch die Veränderung der 
Anzahl der selbstständig und unselbstständig Er-
werbstätigen zwischen 2017 und 2020 fällt auf, 
dass sich die Entwicklung zwischen den Bezirken 
stark unterscheidet. In den Bezirken Krems (Land), 
St. Pölten und Tulln ist die Anzahl unselbstständig 
Beschäftigter im Betrachtungszeitraum stärker 
gestiegen als im niederösterreichischen und ös-
terreichischen Durchschnitt. In Krems entspricht 

sowohl die Anzahl der unselbstständig, als auch 
der selbstständig Erwerbstätigen im Jahr 2020 
ungefähr jener des Jahres 2017. In Krems (Land) 
und Lilienfeld ist die Anzahl der Selbstständigen 
im Betrachtungszeitraum stärker zurückgegan-
gen als im niederösterreichischen und österrei-
chischen Durchschnitt, in St. Pölten ist sie als ein-
ziger Bezirk des Zentralraums gestiegen. 

Veränderung der Beschäftigtenanzahl zwischen 2017 und 2020, nach Arbeitsort und Stellung im Beruf
Veränderung der Beschäftigtenanzahl zwischen 2017 und 2020, nach Arbeitsort und Stellung im Beruf 

Quelle: Statistik Austria, 2023c: Abgestimmte Erwerbsstatistik - Klassifizierung nach Arbeitsort und Stellung im Beruf 

Entwicklung der unselbstständig Beschäftigten nach Sektoren 
Die folgende Grafik gibt Aufschluss über die Veränderung der Anzahl unselbstständig Beschäftigter in 
verschiedenen Wirtschaftssektoren zwischen 2017 und 2020. Der (teils hohe) prozentuelle Anstieg 
der Beschäftigung im primären Sektor, dem Sektor der Landwirtschaft, in allen Bezirken des 
Zentralraums mit der Ausnahme von St. Pölten fällt sofort auf. Hier muss jedoch berücksichtigt 
werden, dass es sich um prozentuelle Werte handelt, die bei niedrigen absoluten Ausgangswerten 
stark auf Veränderungen reagieren. Dies gilt vor allem für Krems an der Donau.  

Bemerkenswert ist auch die Entwicklung der unselbstständigen Beschäftigung im sekundären Sektor, 
der Industrie und Produktion. In Krems Land war der Anstieg in diesem Sektor höher als im 
niederösterreichischen Durchschnitt, während in Lilienfeld und St. Pölten Land im Jahr 2020 weniger 
unselbstständig Erwerbstätige im sekundären Sektor beschäftigt waren als dies 2017 der Fall war. 
Bezogen auf den tertiären Sektor, den Dienstleistungssektor, ist die Anzahl der unselbstständig 
Beschäftigten im Betrachtungszeitraum in Tulln und St. Pölten wesentlich stärker als im 
niederösterreichischen und österreichischen Durchschnitt gestiegen, in Krems an der Donau und 
Lilienfeld ist sie hingegen gesunken.  
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Veränderung der Beschäftigtenanzahl zwischen 2017 und 2020, nach Arbeitsort und Stellung im Beruf 

Quelle: Statistik Austria, 2023c: Abgestimmte Erwerbsstatistik - Klassifizierung nach Arbeitsort und Stellung im Beruf 
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Die folgende Grafik gibt Aufschluss über die Ver-
änderung der Anzahl unselbstständig Beschäf-
tigter in verschiedenen Wirtschaftssektoren 
zwischen 2017 und 2020. Der (teils hohe) pro-
zentuelle Anstieg der Beschäftigung im primären 
Sektor, dem Sektor der Landwirtschaft, in allen 
Bezirken des Zentralraums mit der Ausnahme von 
St. Pölten fällt sofort auf. Hier muss jedoch be-
rücksichtigt werden, dass es sich um prozentuelle 
Werte handelt, die bei niedrigen absoluten Aus-
gangswerten stark auf Veränderungen reagieren. 
Dies gilt vor allem für Krems. 

Bemerkenswert ist auch die Entwicklung der un-
selbstständigen Beschäftigung im sekundären 
Sektor, der Industrie und Produktion. In Krems 
(Land) war der Anstieg in diesem Sektor höher 
als im niederösterreichischen Durchschnitt, 
während in Lilienfeld und St. Pölten (Land) im 
Jahr 2020 weniger unselbstständig Erwerbstä-
tige im sekundären Sektor beschäftigt waren als 
dies 2017 der Fall war. Bezogen auf den tertiären 
Sektor, den Dienstleistungssektor, ist die Anzahl 
der unselbstständig Beschäftigten im Betrach-
tungszeitraum in Tulln und St. Pölten wesentlich 
stärker als im niederösterreichischen und öster-
reichischen Durchschnitt gestiegen, in Krems und 
Lilienfeld ist sie hingegen gesunken. 

Veränderung der unselbstständig Beschäftigten zwischen 2017 
und 2020 nach Wirtschaftssektoren 

Veränderung der unselbstständig Beschäftigten zwischen 2017 und 2020 nach Wirtschaftssektoren 

Quelle: Statistik Austria, 2023c: Abgestimmte Erwerbsstatistik - Klassifizierung nach ÖNACE-Kategorie der Arbeitsstätte, 
Arbeitsort und Stellung im Beruf 

Die Beschäftigungsstruktur ist in den Bezirken des Zentralraums sehr unterschiedlich, wie die folgende 
Grafik zeigt. In den Bezirken Lilienfeld und St. Pölten Land sind die meisten unselbstständig 
Erwerbstätigen in der Herstellung von Waren, also der Industrie beschäftigt. In Lilienfeld sind es sogar 
mehr als 25 Prozent. In St. Pölten sind die meisten unselbstständig Beschäftigten in der öffentlichen 
Verwaltung tätig. Dies ist dadurch begründet, dass die Landesregierung mit ihren Organisationen in St. 
Pölten angesiedelt ist. In Krems an der Donau, Krems Land und Tulln ist die unselbstständige 
Beschäftigung im Handel am höchsten. Die Baubranche spielt vor allem in den Bezirken Krems Land, 
Lilienfeld und St. Pölten Land eine wichtige Rolle, das Gesundheits- und Sozialwesen in Krems an der 
Donau, St. Pölten und Tulln.  
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Beschäftigungsstruktur

Veränderung der unselbstständig Beschäftigten zwischen 2017 und 2020 nach Wirtschaftssektoren 

Quelle: Statistik Austria, 2023c: Abgestimmte Erwerbsstatistik - Klassifizierung nach ÖNACE-Kategorie der Arbeitsstätte, 
Arbeitsort und Stellung im Beruf 

Top fünf Branchen mit den meisten unselbstständig Beschäftigten 2020 

Die Beschäftigungsstruktur ist in den Bezirken des Industrieviertels sehr unterschiedlich. Im Bezirk 
Mödling sticht der Handel heraus, der mehr als 30 % der unselbstständig Beschäftigten dieses Bezirks 
auf sich vereint. Im Bezirk Bruck an der Leitha sind fast 35 % der unselbstständig Beschäftigten im 
Verkehrssektor beschäftigt, was auf den Flughafen Wien Schwechat zurückzuführen ist, der in diesem 
Bezirk angesiedelt ist. In den Bezirken Neunkirchen und Wiener Neustadt Land sind sehr viele 
unselbstständig Beschäftigte in der Herstellung von Waren, also der Industrie tätigt. In Wiener 
Neustadt sind mit knapp 15 % vergleichsweise viele unselbstständig Erwerbstätige in der Branche 
Erziehung und Unterricht beschäftigt, da Wiener Neustadt Standort vieler Schulen ist.  
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Top fünf Branchen mit den meisten unselbstständig Beschäftigten 2020 

Die Beschäftigungsstruktur ist in den Bezirken des 
Zentralraums sehr unterschiedlich, wie die folgende 
Grafik zeigt. In den Bezirken Lilienfeld und St. Pölten 
(Land) sind die meisten unselbstständig Erwerbstä-
tigen in der Herstellung von Waren, also der Indus-
trie beschäftigt. In Lilienfeld sind es sogar mehr als 
25 %. In St. Pölten sind die meisten unselbstständig 
Beschäftigten in der öffentlichen Verwaltung tätig. 

Dies ist dadurch begründet, dass die Landesregie-
rung mit ihren Organisationen in St. Pölten angesie-
delt ist. In Krems (Stadt), Krems (Land) und Tulln ist 
die unselbstständige Beschäftigung im Handel am 
höchsten. Die Baubranche spielt vor allem in den 
Bezirken Krems (Land), Lilienfeld und St. Pölten 
(Land) eine wichtige Rolle, das Gesundheits- und 
Sozialwesen in Krems, St. Pölten und Tulln. 

Top fünf Branchen mit den meisten unselbstständig Beschäftigten 2020 

Quelle: Statistik Austria, 2023c: Abgestimmte Erwerbsstatistik - Klassifizierung nach ÖNACE-Kategorie der Arbeitsstätte, 
Arbeitsort und Stellung im Beruf 

Die folgende Grafik unterteilt die unselbstständig Beschäftigten des Jahres 2020 nach Geschlecht. 
Auffällig ist, dass in den Statutarstädten St. Pölten und Krems an der Donau im Jahr 2020 mehr Frauen 
als Männer unselbstständig beschäftigt waren, während dieses Verhältnis in den restlichen Bezirken 
des Zentralraums anders herum ist. Der rote Punkt markiert die Anzahl der unselbstständig 
beschäftigten Frauen im Jahr 2017, um einen historischen Vergleichswert zu bieten. In den Bezirken 
St. Pölten, St. Pölten Land und Tulln waren im Jahr 2020 mehr Frauen unselbstständig beschäftigt als 
noch im Jahr 2017, in den Bezirken Krems an der Donau und Lilienfeld ist die Entwicklung umgekehrt.  

0 %

5 %

10 %

15 %

20 %

25 %

30 %

Krems   Krems (Land) Lilienfeld St. Pölten St. Pölten (Land) Tulln

Herstellung von Waren  
Handel  
Bau  
Erziehung und Unterricht   
Öffentliche Verwaltung  
Gesundheits- und Sozialwesen   
Beherbergung und Gastronomie   

Freiberuflich/technische Dienstleistungen 
Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen 

Verkehr  
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Die folgende Grafik unterteilt die unselbstständig 
Beschäftigten des Jahres 2020 nach Geschlecht. 
Auffällig ist, dass in den Statutarstädten St. Pölten 
und Krems im Jahr 2020 mehr Frauen als Männer 
unselbstständig beschäftigt waren, während dieses 
Verhältnis in den restlichen Bezirken des Zentral-
raums anders herum ist. Der rote Punkt markiert die 

Anzahl der unselbstständig beschäftigten Frauen im 
Jahr 2017, um einen historischen Vergleichswert zu 
bieten. In den Bezirken St. Pölten, St. Pölten (Land) 
und Tulln waren im Jahr 2020 mehr Frauen un-
selbstständig beschäftigt als noch im Jahr 2017, 
in den Bezirken Krems und Lilienfeld ist die Entwick-
lung umgekehrt. 
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Anzahl der unselbstständig Beschäftigten nach Geschlecht 2020 und Frauen 2017

Quelle: Statistik Austria, 2023c: Abgestimmte Erwerbsstatistik - Klassifizierung nach Arbeitsort, Stellung im Beruf und Geschlecht

Anzahl der unselbstständig Beschäftigten nach Geschlecht 2020 und Frauen 2017 

Quelle: Statistik Austria, 2023c: Abgestimmte Erwerbsstatistik - Klassifizierung nach Arbeitsort, Stellung im Beruf und 
Geschlecht 
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8. EINKOMMEN

Die Einkommensunterschiede zwischen den Bezir-
ken bzw. auch zwischen Bundesländern ergeben 
sich v. a. aus unterschiedlichen Branchenstruktu-
ren sowie Beschäftigungsstrukturen, die von den 
Beschäftigungsanteilen der Frauen und Männer, 
der Arbeiter:innen und Angestellten sowie vom 
Ausmaß und den Quoten der Teilzeitbeschäftigung 
abhängig sind.  Auch regionale Einkommensunter-
schiede innerhalb von Branchen, etwa aufgrund 
von KV-Überzahlungen oder verschiedenem Aus-
maß von Überstunden, spielen bei den unter-
schiedlich hohen Medianeinkommen eine Rolle. 

Auf die unterschiedliche Höhe der Medianeinkom-
men zwischen den Geschlechtern wirken sich we-
sentlich die unterschiedlichen Teilzeitquoten  bei 
Frauen (NÖ: 47,1 %, Ö: 50,5 %) und Männern (NÖ: 
8,8 %, Ö: 10,8 %) aus (Statistik Austria 2023i). Den-
noch kann der geschlechtsspezifische Einkom-
mensunterschied nicht auf die unterschiedlichen 
Arbeitszeiten reduziert werden. Im Allgemeinen 
lässt sich die Differenz der Einkommensniveaus 
zwischen Frauen und Männern, abgesehen von 
den unterschiedlichen Arbeitszeiten, u. a. durch 
Bildung, Berufswahl, Branchenstruktur sowie 
unterschiedliche Berufserfahrung und Karriere-
chancen erklären, die sich auch wesentlich aus 
Unterbrechung(en) der Erwerbskarriere aufgrund 
von Kinderbetreuung ergeben. In frauendomi-
nierten Branchen (Handel, Beherbergungs- und 
Gaststättenwesen oder Gesundheits- und Sozi-
alwesen) ist das monatliche Lohnniveau deutlich 
geringer und der Anteil der Teilzeitbeschäftigten 
weit höher als in männerdominierten Branchen 
(Herstellung von Waren oder Baugewerbe/Bau). 
Abseits davon bestehen jedoch auch Einkom-
mensunterschiede, die nicht durch oben genann-
te Gründe erklärbar sind und auf unterschiedliche 
Entlohnung aufgrund des Geschlechts zurückzu-
führen sind.

In diesem Datensatz ist keine Bereinigung um Ar-
beitszeiten möglich daher werden alle Einkommen, 
unabhängig davon ob sie durch Vollzeit- oder Teil-
zeitbeschäftigung erwirtschaftet wurden, zusam-
mengenommen. Auch die, nicht um die Arbeitszeit 
bereinigte, Einkommensdifferenz zwischen den 
Geschlechtern gestaltete sich im Zentralraum sehr 
unterschiedlich. Im Bezirk St. Pölten (Land) (34 %) 

 Monatliches Bruttomedianeinkommen nach Bezirk (2022)

Quelle: Dachverband der österr. Sozialversicherungsträger, 2022: Bruttomedianeinkom-
men - Klassifizierung nach Arbeitsort, monatlich, 14-mal jährlich 

Quelle: Dachverband der österr. Sozialversicherungsträger, 2022: Bruttomedianeinkommen - Klassifizierung nach Arbeitsort, 
monatlich, 14-mal jährlich

Auf die unterschiedliche Höhe der Medianeinkommen zwischen den Geschlechtern wirken sich 
wesentlich die unterschiedlichen Teilzeitquoten1 bei Frauen (NÖ: 47,1 %, Ö: 50,5 %) und Männern (NÖ: 
8,8 %, Ö: 10,8 %) aus. Dennoch kann der geschlechtsspezifische Einkommensunterschied nicht auf die 
unterschiedlichen Arbeitszeiten reduziert werden. Im Allgemeinen lässt sich die Differenz der 
Einkommensniveaus zwischen Frauen und Männern, abgesehen von den unterschiedlichen 
Arbeitszeiten, u. a. durch Bildung, Berufswahl, Branchenstruktur sowie unterschiedliche 
Berufserfahrung und Karrierechancen erklären, die sich auch wesentlich aus Unterbrechung(en) der 
Erwerbskarriere aufgrund von Kinderbetreuung ergeben. In frauendominierten Branchen (Handel, 
Beherbergungs- und Gaststättenwesen oder Gesundheits- und Sozialwesen) ist das monatliche 
Lohnniveau deutlich geringer und der Anteil der Teilzeitbeschäftigten weit höher als in 
männerdominierten Branchen (Herstellung von Waren oder Baugewerbe/Bau). Abseits davon 
bestehen jedoch auch Einkommensunterschiede, die nicht durch oben genannte Gründe erklärbar 
sind und auf unterschiedliche Entlohnung aufgrund des Geschlechts zurückzuführen sind. 

1 Statistik Austria, Arbeitsmarktstatistiken 2021. 
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Die  Grafik zeigt den Median der monatlichen Brut-
toeinkommen in den niederösterreichischen Bezir-
ken im Jahr 2021 nach Arbeitsort. Wenn sich der 
Arbeits- und Wohnort einer Person unterscheidet 
wird ihr Einkommen dem Bezirk, in dem der Arbeits-
ort liegt, zugerechnet. Die Einkommensniveaus der 
Bezirke des Zentralraums gestalteten sich äußerst 
unterschiedlich. Während das Medianeinkommen 
der Statutarstadt St. Pölten mit 2.595 Euro das 
zweithöchste unter den niederösterreichischen 
Bezirken war, befand sich der Bezirk Krems (Land) 
mit 1.889 Euro am Ende des landesweiten Bezirks-
rankings. Der Bezirk Lilienfeld wies mit 2.388 Euro 
ebenfalls ein recht hohes Medianeinkommen auf. 
Die Bezirke St. Pölten (Land) (2.238 Euro), Tulln 
(2.236 Euro) und die Statutarstadt Krems (2.231 
Euro) lagen im unteren Mittelfeld der niederöster-
reichischen Bezirke. 
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und in der Statutarstadt Krems (31 %) waren die 
Unterschiede der Medianeinkommen recht stark 
ausgeprägt. Im Bezirk Krems (Land) lag das Medi-
aneinkommen der Frauen um 30 % unter jenem der 
Männer, im Bezirk Tulln um 28 %. Vergleichsweise 
niedrig war die geschlechtsspezifische Einkom-

Quelle: Dachverband der österr. Sozialversicherungsträger, 2022: Bruttomedianeinkommen - Klassifizierung nach Arbeitsort, 
monatlich, 14-mal jährlich

mensschere im Bezirk Lilienfeld (20 %) und in der 
Statutarstadt St. Pölten (18 %), sie waren die nied-
rigsten im Bundesland.

Die folgende Tabelle zeigt die Bruttomedianein-
kommen der Bezirke des Zentralraums nach Ge-
schlecht. 

Einkommen

 Krems Krems (Land) Lilienfeld St. Pölten St. Pölten (Land) Tulln 

Frauen 1.827 1.577 2.037 2.379 1.687 1.811

Männer 2.648 2.245 2.548 2.906 2.573 2.507

Differenz in % 31 % 30 % 20 % 18 % 34 % 28 %
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9. ARBEITSLOSE

Zuerst muss angemerkt werden, dass die Ana-
lyseeinheit in diesem Kapitel Arbeitsmarktbezir-
ke und nicht politische oder Verwaltungsbezirke 
sind. Daher ergeben sich andere Einteilungen als 
zuvor. Der Arbeitsmarktbezirk St. Pölten umfasst 
St. Pölten (Stadt und Land), analoges gilt für den 
Arbeitsmarktbezirk Krems.

Wie viele Arbeitslose gibt es 
im Zentralraum?

Betrachtet man die Arbeitslosenquoten im Zeit-
verlauf von 2017 bis 2022, lässt sich erkennen, 
dass Tulln, Krems und Lilienfeld über den ganzen 
Betrachtungszeitraum hinweg niedrigere Ar-
beitslosenquoten als im niederösterreichischen 

und österreichischen Durchschnitt aufweisen, 
während sich die Arbeitslosenquoten von St. 
Pölten immer sehr nahe an jenen von Niederös-
terreich und Österreich befinden. Am niedrigsten 
waren die Arbeitslosenquoten zwischen 2017 
und 2022 stets in Tulln. 

Die Arbeitslosenzahlen zeigen die Corona-Pan-
demie im Jahr 2020 sehr deutlich. In den Jahren 
2021 und 2022 ist die Arbeitslosigkeit in allen 
Bezirken des Zentralraums sowie im nieder-
österreichischen und österreichischen Durch-
schnitt wieder gesunken. In absoluten Zahlen 
waren im Jahr 2022 in Krems 1.686, in Lilienfeld 
614, in St. Pölten 4.896 und in Tulln 1.928 Perso-
nen arbeitslos. 

9. Arbeitslose

Zuerst muss angemerkt werden, dass die Analyseeinheit in diesem Kapitel Arbeitsmarktbezirke und 
nicht politische oder Verwaltungsbezirke sind. Daher ergeben sich andere Einteilungen als zuvor. Der 
Arbeitsmarktbezirk St. Pölten umfasst St. Pölten Stadt und Land, analoges gilt für den 
Arbeitsmarktbezirk Krems.  

Wie viele Arbeitslose gibt es im Zentralraum? 
Betrachtet man die Arbeitslosenquoten im Zeitverlauf von 2017 bis 2022, lässt sich erkennen, dass 
Tulln, Krems und Lilienfeld über den ganzen Betrachtungszeitraum hinweg niedrigere 
Arbeitslosenquoten als im niederösterreichischen und österreichischen Durchschnitt aufweisen, 
während sich die Arbeitslosenquoten von St. Pölten immer sehr nahe an jenen von Niederösterreich 
und Österreich befinden. Am niedrigsten waren die Arbeitslosenquoten zwischen 2017 und 2022 stets 
in Tulln.  

Die Arbeitslosenzahlen zeigen die Corona-Pandemie im Jahr 2020 sehr deutlich. In den Jahren 2021 
und 2022 ist die Arbeitslosigkeit in allen Bezirken des Zentralraums sowie im niederösterreichischen 
und österreichischen Durchschnitt wieder gesunken. In absoluten Zahlen waren im Jahr 2022 in 
Krems 1.686, in Lilienfeld 614, in St. Pölten 4.896 und in Tulln 1.928 Personen arbeitslos.  

Arbeitslosenquoten im Zeitverlauf, 2017-2022 

Quelle: AMS, 2023a: Arbeitsmarktdaten online: Arbeitslosenquoten nach Arbeitsmarktbezirken – Klassifizierung nach Wohnort 

Neben den Arbeitslosenquoten ist auch der Anteil der Langzeitbeschäftigungslosen an allen 
Arbeitslosen und Schulungsteilnehmerinnen und -teilnehmern ein wichtiger Indikator für 
arbeitsmarktpolitische Maßnahmen. Als langzeitbeschäftigungslos gilt eine Person laut 
Arbeitsmarktservice Österreich (AMS), wenn sie ein Jahr lang (mit weniger als 62 Tagen 
Unterbrechung) arbeitslos oder lehrstellensuchend war beziehungsweise an einer Schulung 
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Neben den Arbeitslosenquoten ist auch der An-
teil der Langzeitbeschäftigungslosen an allen 
Arbeitslosen und Schulungsteilnehmerinnen 
und -teilnehmern ein wichtiger Indikator für ar-
beitsmarktpolitische Maßnahmen. Als langzeit-
beschäftigungslos gilt eine Person laut Arbeits-
marktservice Österreich (AMS), wenn sie ein Jahr 
lang (mit weniger als 62 Tagen Unterbrechung) ar-
beitslos oder lehrstellensuchend war beziehungs-
weise an einer Schulung teilgenommen oder ein 
Fachkräftestipendium bezogen hat oder wenn der 
Status der Arbeitsunfähigkeit überprüft wurde.

In allen Bezirken des Zentralraums liegt der An-
teil der Langzeitbeschäftigungslosen an den Ar-
beitslosen und Schulungsteilnehmerinnen und 
-teilnehmern unter dem niederösterreichischen 
und österreichischen Durchschnitt. Vor allem in 
Krems und Tulln beträgt der Anteil weniger als 
30 %, was positiv hervorzuheben ist. In absoluten 
Zahlen waren im Jahr 2022 in Krems 604, in Li-
lienfeld 253, in St. Pölten 2.046 und in Tulln 680 
Arbeitslose und Schulungsteilnehmer:innen lang-
zeitbeschäftigungslos. 
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Anteil Langzeitbeschäftigungsloser an allen Arbeitslosen und Schulungsteilnehmerinnen 
und -teilnehmern, 2022

teilgenommen oder ein Fachkräftestipendium bezogen hat oder wenn der Status der 
Arbeitsunfähigkeit überprüft wurde. 

In allen Bezirken des Zentralraums liegt der Anteil der Langzeitbeschäftigungslosen an den 
Arbeitslosen und Schulungsteilnehmerinnen und -teilnehmern unter dem niederösterreichischen und 
österreichischen Durchschnitt. Vor allem in Krems und Tulln beträgt der Anteil weniger als 30 
Prozent, was positiv hervorzuheben ist. In absoluten Zahlen waren im Jahr 2022 in Krems 604, in 
Lilienfeld 253, in St. Pölten 2.046 und in Tulln 680 Arbeitslose und Schulungsteilnehmer:innen 
langzeitbeschäftigungslos.  

Anteil Langzeitbeschäftigungsloser an allen Arbeitslosen und Schulungsteilnehmerinnen und -
teilnehmern, 2022 

Quelle: AMS, 2023b: Arbeitsmarktdatenbank: Arbeitslose, Schulungsteilnehmer:innen und Offene Stellen -
Klassifizierung nach Langzeitbeschäftigungslosigkeit und Wohnort 

Die folgende Grafik zeigt nun den Anteil der Langzeitbeschäftigungslosen, die aus gesundheitlichen 
Gründen in der Vermittlung eingeschränkt sind. Das Merkmal „Vermittlungseinschränkung aufgrund 
einer gesundheitlichen Beeinträchtigung“ wird laut AMS Personen zugeschrieben, die eine 
Behinderung haben oder bei der Vermittlung besondere Hilfestellungen benötigen beziehungsweise 
eine eingeschränkte Berufsmöglichkeit aufweisen. Auffällig ist hier der Bezirk Lilienfeld, in dem nahezu 
zwei Drittel der Langzeitbeschäftigungslosen eine gesundheitsbedingte Vermittlungseinschränkung 
aufweisen, in Krems ist es mehr als die Hälfte. Der Anteil der Langzeitbeschäftigungslosen mit 
gesundheitlicher Vermittlungseinschränkung liegt jedoch auch in allen anderen Bezirken des 
Zentralraums über dem niederösterreichischen und weit über dem österreichischen Durchschnitt.  
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Arbeitslose

Die folgende Grafik zeigt nun den Anteil der Lang-
zeitbeschäftigungslosen, die aus gesundheitlichen 
Gründen in der Vermittlung eingeschränkt sind. Das 
Merkmal „Vermittlungseinschränkung aufgrund 
einer gesundheitlichen Beeinträchtigung“ wird 
laut AMS Personen zugeschrieben, die eine Behin-
derung haben oder bei der Vermittlung besondere 
Hilfestellungen benötigen beziehungsweise eine 
eingeschränkte Berufsmöglichkeit aufweisen. Auf-

fällig ist hier der Bezirk Lilienfeld, in dem nahezu 
zwei Drittel der Langzeitbeschäftigungslosen eine 
gesundheitsbedingte Vermittlungseinschränkung 
aufweisen, in Krems ist es mehr als die Hälfte. Der 
Anteil der Langzeitbeschäftigungslosen mit gesund-
heitlicher Vermittlungseinschränkung liegt jedoch 
auch in allen anderen Bezirken des Zentralraums 
über dem niederösterreichischen und weit über 
dem österreichischen Durchschnitt. 
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Langzeitbeschäftigungslose nach gesundheitlicher Vermittlungseinschränkung, 2022    

Quelle: AMS, 2023b: Arbeitsmarktdatenbank: Arbeitslose, Schulungsteilnehmer:innen und Offene Stellen – Klassifizierung nach Langzeitbeschäfti-
gungslosigkeit, gesundheitlicher Vermittlungseinschränkung und Wohnort

Langzeitbeschäftigungslose nach gesundheitlicher Vermittlungseinschränkung, 2022 

Quelle: AMS, 2023b: Arbeitsmarktdatenbank: Arbeitslose, Schulungsteilnehmer:innen und Offene Stellen – Klassifizierung nach 
Langzeitbeschäftigungslosigkeit, gesundheitlicher Vermittlungseinschränkung und Wohnort 

Folgende Grafik gibt Aufschluss über den Anteil der Arbeitslosen und Schulungsteilnehmer:innen, die 
bedarfsorientierte Mindestsicherung (BMS) beziehen und beim AMS gemeldet sind. Außerdem 
werden die absoluten Zahlen der beim AMS gemeldeten BMS-Bezieher:innen in 
langzeitbeschäftigungslos und nicht langzeitbeschäftigungslos unterteilt.  

Der Anteil der Arbeitslosen und Schulungsteilnehmer:innen, der BMS bezieht ist in St. Pölten mit knapp 
neun Prozent mit Abstand am höchsten. Es zeigt sich außerdem, dass in allen Bezirken die Anzahl der 
langzeitbeschäftigungslosen BMS-Bezieher:innen jene der nicht langzeitbeschäftigungslosen BMS-
Bezieher:innen übersteigt. Es muss jedoch angemerkt werden, dass nicht alle BMS-Bezieher:innen in 
diese Analyse eingehen, sondern nur jene, die auch beim AMS gemeldet sind.  
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Folgende Grafik gibt Aufschluss über den Anteil 
der Arbeitslosen und Schulungsteilnehmer:innen, 
die bedarfsorientierte Mindestsicherung (BMS) 
beziehen und beim AMS gemeldet sind. Außer-
dem werden die absoluten Zahlen der beim AMS 
gemeldeten BMS-Bezieher:innen in langzeit-
beschäftigungslos und nicht langzeitbeschäfti-
gungslos unterteilt. Der Anteil der Arbeitslosen 
und Schulungsteilnehmer:innen, der BMS bezieht 

ist in St. Pölten mit knapp 9 % mit Abstand am 
höchsten. Es zeigt sich außerdem, dass in allen 
Bezirken die Anzahl der langzeitbeschäftigungslo-
sen BMS-Bezieher:innen jene der nicht langzeit-
beschäftigungslosen BMS-Bezieher:innen über-
steigt. Es muss jedoch angemerkt werden, dass 
nicht alle BMS-Bezieher:innen in diese Analyse 
eingehen, sondern nur jene, die auch beim AMS 
gemeldet sind. 
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Beim AMS gemeldete BMS-Bezieher:innen, 2022

Quelle: AMS, 2023b: Arbeitsmarktdatenbank: Arbeitslose, Schulungsteilnehmer:innen und Offene Stellen – Klassifizierung nach Langzeitbeschäfti-
gungslosigkeit, Bezug von BMS und Wohnort

Beim AMS gemeldete BMS-Bezieher:innen, 2022 

Quelle: AMS, 2023b: Arbeitsmarktdatenbank: Arbeitslose, Schulungsteilnehmer:innen und Offene Stellen – Klassifizierung nach 
Langzeitbeschäftigungslosigkeit, Bezug von BMS und Wohnort 
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